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Königin Wilhelmina von Holland. 


Wenn Königin Wilhelmina heut, am 31. Auguſt, auf- 
wacht, jo iſt ſie als 18jährige nicht mehr der unter Vor⸗ 
nundſchaft ihrer Mutter, Königin⸗Regentin Emma, ſtehende 
königliche Backfiſch, ſondern großjährig und eine regie- 
rende Königin. Damit hat ein Idyll ſein Ende erreicht, 
an dem nicht nur die Holländer ihre patriotiſche Freude 
atten, ſondern das überall mit aufrichtiger menſchlicher 

eilnahme beobachtet wurde. „Die Jugend einer Königin“ 
— ſo könnte man dies Idyll vielleicht nennen, auf deſſen 
liebliche Friſche der Thron glück⸗ 
licherweiſe keinen Schatten ge⸗ 
worfen hat. 

Königin Wilhelmina muß ent⸗ 
ſchieden, ſo ſchreibt der Holländer 
van Vliten, eine ſehr hübſche 
Dame genannt werden. Sie iſt 
von mittlerer Größe, ſchlank und 
gut gewachſen, hat einen graziöſen 
Gang und iſt eine einnehmende, 
geſunde Erſcheinung. Die Friſche 
ihrer Hautfarbe, ihr ſchönes, aſch⸗ 
blondes Haar und ihre blauen 
Augen geben ihrem Geſichte ein 
anmuthiges Gepräge. 

Schon ſo mancher deutſche und 
däniſche, ſchwediſche und engliſche 
Prinz iſt ihr als künftiger Ge⸗ 
mahl angedichtet worden. Königin 
Wilhelmina aber hat mit derganzen 
Selbſtändigkeit und dem Freimuth, 
die ihr eigen ſind, erklärt, nur 
einem Manne, den ſie wahrhaft 
liebe, ihre Hand reichen zu wollen. 
Möge das Geſchick es ihr vergönnen, 
dieſe Abſicht zu ihrem Heile aus⸗ 
zuführen und auch im Glanze des 
Thrones ſich ihre Friſche, Wahr⸗ 
haftigkeit und geiſtige Geſundheit 
zu bewahren! 

Königin Emma, die deutſche 
Fürftentochter aus dem Hauſe 
Waldeck, der die Erziehung der 
jungen Oranierin oblag, darf ein 
Muſter von Klugheit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit genannt werden Sie hat 
das Ziel, das ſie ſich geſetzt hat, 
vollſtändig erreicht und übergiebt 
jetzt dem holländiſchen Volke eine 
an Geiſt und Leib geſunde und 
blühende Königin. Sie hat — 
vielleicht manchmal unter Ueber⸗ 
windung ihres Mutterherzens — 
zur richtigen Zeit die erforderliche 
Strenge der Zucht walten laſſen 
und dabei doch ein ſo mildes und 
liebevolles Regiment geführt, daß 
ihre Tochter wie die holländiſche 
Nation ſie gleicherweiſe lieben und 
verehren. Ihr erſtes Augenmerk 
war darauf gerichtet, das Kind, 
auf dem die Hoffuung des 
Hauſes Oranien beruht, kräftig 
und geſund zu erhalten. Königin Wilhelmina wurde daher 
in allem, was den Körper ſtärken und widerſtandsfähig 
machen kann, von Jugend auf fleißig geübt. Die junge 
Königin erhielt auch eine ſehr ſorgfältige geiftige Erziehung. 
Mit gleicher Fertigkeit ſpricht fie Holländiſch, ihre Mutter⸗ 
ſprache, und Deutſch, die Sprache ihrer Mutter, Franzöſiſch 
und Engliſch. Auch verſteht ſie das Italieniſche und das 
Ruſſiſche, vielleicht mit Rückſicht darauf, daß ihre Groß⸗ 
mutter eine ruſſiſche Großfürſtin war. Reiſen nach der 
Schweiz und Italien, nach Deutſchland, Frankreich und 
England dienten dazu, ihre Welt⸗ und Menſchenkenntniß zu 
erweitern. Frühzeitig auch wurde Wilhelmina mit den 
Werken der Barmherzigkeit bekannt gemacht, die gerade 
an die Thätigkeit einer Königin jo große Anſprüche ſtellen. 
„Ons Wilhelmintje“ wurde daran gewöhnt, fich mit den 
Armen zu beſchäftigen, perſönlich mit ihnen in Berührung 
zu treten und ſie zu unterſtützen. 5 
Die junge Wilhelmina beſaß ſchon zeitig ein Gefühl für 
ihre „königliche Würde“ und legte es — wie wir kürzlich 
ſchon erzählt haben — bei den verſchiedenſten Gelegenheiten 
an den Tag. Daß man fie am Berliner Hofe jo wenig 
als „Sonveränin äſtimirte“, daß man ſie zugleich mit den 
rinzlichen Kindern frühzeitig zu Bette gehen hieß, das 
konnte ſie dem deutſchen Herrſcherpaar lange nicht vergeſſen. 
Die Holländer treiben mit ihrer jungen Königin beinahe 
einen Kultus und bringen allem, was ſie betrifft, das . 
Ari Intereſſe entgegen. Die Königin iſt eine große 

olländiſche Patriotin, die e für das Hanke 
und vollkommenſte Land der Welt hält und für ſeine 
glorreiche Vergangenheit begeiſtert iſt. Als ihr die 
Geſchichte der Befreiung der Niederlande von der ſpaniſchen 
Herrſchaft vorgetragen wurde, äußerte fie ihren Unwillen 
gegen die einſtigen Unterdrücker Hollands durch die be⸗ 
ſtimmte Erklärung, daß ſie den König von Spanien nicht 
empfangen werde. 


s 


Ein andermal drückte fie ihren hollän⸗ 


diſchen Patriotismus ihrer engliſchen Gouvernante gegen- 
über, die ſie mit irgend etwas geärgert hatte, auf die Weiſe 
aus, daß ſie beim Kartenzeichnen Holland ſehr groß und 
England ſehr klein darſtellte. 
Man ſchätzt in Deutſchland aufrichtig das Volk 
der Holländer, das es verſtanden hat, ſich ſeine Eigenart, 
ſehen 5 Wohlſtand, ſein politiſches An⸗ 
ehen und ſeinen kolonialen Beſitz erhalten. Man ver- 
gleicht unwillkürlich dieſes Volk mit dem ſoviel größeren 


ee 


Wilbelming, Königin der Niederlande, 
(Nach einer photographiſchen Aufnahme.) 


Spanien, das eben in Folge der Mißwirthſchaft habgieriger 
Beamten und Prieſter des weſentlichen Theiles ſeines Kolonial⸗ 
beſitzes verluſtig gegangen iſt. Da ein geſundes Volk 
naturgemäß für ein anderes geſundes Volk Sympathie 
empfinden muß, ſo erfreut man ſich in Deutſchland herzlich 
an dem ſicheren, gleichmäßigen Gedeihen des ſtammver⸗ 
wandten Nachbarſtaates. Aufrichtigen Herzens ſpricht das 
deutſche Volk den Wunſch aus, daß dieſes Gedeihen auch 
unter der Regierung der Königin Wilhelmina ſeinen Fort⸗ 
gang nehmen möge. Möge auch die junge Königin ſtets 
daran denken, daß in dem holländiſchen Nationalliede ihr 
großer Ahnherr ſagt: 

Wilhelmus von Naſſauen 

Bin ich, von deutſchem Blut. 


Die Königin⸗Regentin Emma hat durch das „Staats⸗ 
blad“ in Haag folgende, von ſämmtlichen holländiſchen 
Miniſtern gegengezeichnete Proklamation am 30. Auguſt 
veröffentlichen laſſen: 


Die Aufgabe, welche mir im Jahre 1890 anvertraut wurde, 
iſt bald beendet. Ich habe das unſchätzbare Glück, meine heiß⸗ 
geliebte Tochter das Alter erreichen zu ſehen, in welchem ſie 
nach der Verfaſſung berufen iſt, die Regierung zu übernehmen. 
In den Tagen des Schmerzes und der Trauer habe ich das 
Amt als Regentin des Königreiches übernommen; heute ver⸗ 
einigt ſich das ganze Volk freudig um den Thron der jungen 
Königin. Gott hat mir geholfen; meine theuerſten Wünſche 
ſind erhört. Ich danke Allen, welche mich mit ihren Rath⸗ 
ſchlägen unterſtützten und mir in hingebender Liebe halfen. 
Möge das Land mit feinen Beſitzungen und Kolonien unter 
der Regierung der Königin Wilhelmina gedeihen, möge es groß 
ſein in Allem, in dem ein kleines Volk groß ſein kaun. Ich 
ziehe mich von der hohen Stelle, die ich in dem Staate ein- 
genommen habe, zurück mit dem heißen Wunſche, daß Gott 
die Königin und das Volk ſegnen möge, die durch die engſten 
Bande verknüpft find. gez. Emma.“ 


Der Abrüſtungsvorſchlag des Zaren 


wird natürlich noch immer lebhaft beſprochen. t 

Der Berliner Vertreter des Londoner Blattes „Daily: 
Telegraph“ will erfahren haben, der deutſche Kaiſer habe 
bereits dem Zaren brieflich ſeine Theilnahme für die 
humanen Zwecke ausgedrückt. Nach einem anderen, bereits 
mitgetheilten Telegramm des „Hamb. Korreſpond.“ aus 
Petersburg hat der Gedankenaustauſch zwiſchen den Kaiſern 
Wilhelm und Nikolaus über die Herſtellung eines dauernden 
Friedenszuſtandes die Gleichheit der Wünſche beider Mo⸗ 
narchen feſtgeſtellt. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“, das Organ des Reichs⸗ 
kanzlers, begrüßt an der Spitze des Blattes unter der 
Ueberſchrift „Weltfrieden“ das Manifeſt des Zaren in einem 
Artikel, in welchem es heißt: 

Wenn jetzt aus dem Munde eines befreundeten Herrſchers 
der Ruf an die Welt ergeht, dieſen faſt ein Menſchena ter 
hindurch behaupteten Zuſtand der Waffenruhe auf nene 
mehr Sicherheit verbürgende und weniger Opfer fordernde 
Grundlagen zu ſtellen, ſo wird das ſo ſtarke wie fried⸗ 
liebende Deutſche Reich die dargebotene Hand gern 
ergreifen. Schwierigkeiten, wie fie jeder große Kultur» 
gedanke auf dem Wege von ſeiner Entſtehung bis zur Ver⸗ 
wirklichung durchlaufen muß, ſollen uns nur um ſo eifriger 
bemüht finden, das hochherzige Programm des Kaiſers 
Nikolaus, ſoweit es an uns liegt, durchführen zu helfen. 
Aus dem redlichen Beſtreben, Widerſtände gemeinſam zu 
überwinden, werden die beiden Kaiſermächte für ihre 
wechſelſeitigen Beziehungen neuen Gewinn ſchöpfen, wäre es 
auch nur eine unzweifelhafte Bekräftigung der werthvollen 
Einſicht, daß weder Rußland für Deutſchland, noch umgekehrt 
Deutſchland für Rußland ein Hinderniß auf dem Wege bildet, 
der zum Weltfrieden führen könnte.“ 

Die Preß⸗Stimmen aus Frankreich ſtellen als Vor⸗ 
bedingung des Abrüſtungsplanes eine „Umgeſtaltung 
der Karte Europas“ auf. Auch der ruhigere „Temps“, 
der oft als Sprachrohr der franzöſiſchen Regierung benutzt 
wird, giebt dieſem Gedanken Ausdruck: 

„Frankreich begrüßt das Beginnen ſeines Verbündeten 
ſympathiſch (2). Aber es darf ſein moraliſches Erbe 
nicht aufgeben, wenn es nicht auf ſeine Daſeinsberechtigung 
verzichten will. Nicht nur der Selbſterhaltungstrieb zwingt 
Frankreich, an die Abrüſtungsfrage mit Vorbehalt und Be⸗ 
denken heranzugehen. Es dürfen auch die ſeiner Zeit im 
Depeſcheuwechſel zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und dem 
Präſidenten Faure gebrauchten Worte „Recht und Gerechtig⸗ 
keit“ nicht vergeſſen werden, welche im Jahre 1871 in bisher 
nicht wieder gut gemachter Weiſe verletzt wurden. So lange 
dieſe Rechtsverletzung nicht ausgelöſcht ſei, dürfe Frank⸗ 
reich der Durchführung der von Murawiew angerufenen Grund- 
ſätze nur dann zuſtimmen, wenn es Genugthuung für die Ver⸗ 
gangenheit ſich geſichert habe“. 

Eine ſeltſame Anficht, die Beſtimmungen des Frank⸗ 
furter Friedens, der Elſaß⸗Lothringen dem deutſchen Reiche 
wiedergab, als „Rechtsverletzung“ zu bezeichnen! 

Nach den aus Kreiſen der Berliner franzöſiſchen 
Botſchaft kommenden Mittheilungen wurde dort die 
Friedensbotſchaft mit wahrer Verblüffung aufgenommen! 

Der Deputirte Mirman hat die franzöſiſche Re⸗ 

ierung davon verſtändigt, daß er bei dem Wiederzu⸗ 
einher der Kammern eine Anfrage über die Kund⸗ 
gebung des Kaiſers von Rußland einbringen wird, um 
wi Regierung Gelegenheit zu amtlichen Erklärungen zu 
geben. 

Die Londoner „Times“ ſchreiben ganz zutreffend: 

„Wenn Frankreich ſich dem vorgeſchlagenen Abkommen 
gegen das Anwachſen der Rüſtungen nicht anſchließt, jo 
muß auch Deutſchland fortfahren zu rüſten; und fo 
lange dieſe beiden Mächte einander gegenüberſtehen, iſt es 
müßig, ſich Gedanken über Verwirklichung des allgemeinen 
Friedens hinzugeben. Es iſt nicht unmöglich, daß der Schritt 
des ruſſiſchen Kaiſers die Zweifel, welche in der letzten Zeit 
in Frankreich wegen der praktiſchen Vortheile des ruſſiſchen 
Bündniſſes auftauchen, erheblich ſteigern könnte“. 

In der „Köln. Ztg.“ wird ebenfalls mit Recht hervor⸗ 
gehoben: 

„Die deutſch⸗franzöſiſche Grenze iſt noch heute die 
gefährlichſte Reibungsfläche, von der jeden Augenblick die 
Flammen aufſchlagen und die Welt entzünden können, ja, der 
Frankfurter Friede war das Signal zu dem Wettrüſten, deſſen 
Laſt nach der Aeußerung des Zaren heute die Völker erdrückt. 
Warum dieſe Rüſtungen? Deutſchland rüſtete, um zu ſchützen, 
was es mit dem Schwert er fochten, Frankreich, um zurück⸗ 
zuerobern, was es verloren. Fürſt Bismarck hat die 
Staaten Europas in geſättigte und ungeſättigte Mächte 
geſondert und damit kurz und treffend die Verſchieden⸗ 
artigkeit ihrer politiſchen Beſtrebungen gekennzeichnet. Die 
geſättigten Mächte ſind diejenigen, deren Intereſſe ſie darauf 
verweiſt, ihren gegenwärtigen europäiſchen Beſitzſtand unver⸗ 
ſehrt zu erhalten, oder, wie Kaiſer Nikolaus ſich ausdrückt, 
„die aufrichtig danach trachten, dem großen Gedanken des 
Weltfriedens zum Siege über alle Elemente des Unfriedens 
und der Zwietracht zu verhelfen“. Um dieſes Intereſſe zu 
wahren, ſchloſſen ſich Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
zum Dreibunde zuſammen. Soll ein internationales Ein⸗ 
vernehmen über die Abrüſtungen erzielt werden, ſo iſt, 
für Europa wenigſtens, der gegenwärtige Beſitzſtand 
eine Forderung, an der von e nicht zu rütteln 
und nicht zu deuteln iſt“. 

Selbſt die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: 

„Für uns Deutſche liegt die Sache ziemlich einfach. Wir 
können uns allen Vorſchlägen anſchließen, die eine Verringe⸗ 
rung der ſchweren Militärlaſt bezwecken, ſofern alle Mächte 
gleichmäßig zu der Verringerung ſchreiten. An unjer 
militäriſches Grundgeſetz, die allgemeine Wehrpflicht, 
laſſen wir jedoch nicht rühren.“ 


Deer ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, der eigentlich die 
Abrüſtungsidee des Zaren mit beſonderem Jubel begrüßen 
müßte, weil die Sache folgerichtig auch in das ſozial⸗ 
demokratiſche Zukunftsprogramm paßt, bezeichnet miß⸗ 
trauiſch das Manifeſt des Zaren als einen pfiffigen Trie der 
ruſſiſchen Diplomatie, um den Krieg mit England um 
die Weltherrſchaft in drei Erdtheilen aufzuſchieben, bis 
es ſeine Flotte in der Oſtſee und im Stillen Ozean vorher 
vermehrt und moderniſirt hat und auf dem neuen aſiatiſchen 
Eiſenbahunetz feine Truppen raſch auf die verſchiedenen 
Kriegsſchauplätze werfen kann. Die Kriegsminiſter in den 
anderen Staaten aber würden ſehr betrübt ſein über den 
Ukas, weil ſie bei ihren nächſten Militärforderungen 
in den Parlamenten die ſchönen Worte des Zaren vor⸗ 
gehalten bekommen werden. 

Daß bei neuen militäriſchen Forderungen auch im 
deutſchen Reichstage die Friedensworte des Zaren, und 
zwar nicht blos von den Sozialdemokraten, werden „aus⸗ 

eſchlachtet“ werden, davon kann man überzeugt fein, eben⸗ 
o davon, daß die Friedensgpoſtel Bertha Suttner und Ge⸗ 
noſſen jetzt eine neue Auflage ſchöner Phraſen herausgeben 
werden. Der ungariſche Dichter Maurus Jokai hat am 
30. Auguſt eine außerordentliche Verſammlung des unga⸗ 
riſchen Friedensvereins einberufen, um eine „große, 
internationale Kundgebung“ aus Anlaß des Friedens⸗ 
manifeſtes des Zaren einzuleiten. 

Und nun noch etwas von der Friedeusſtifter⸗Konkurrenz 
aus Rom: Der ruſſiſche Miniſterreſident beim Päpſt⸗ 
lichen Stuhl, Tſcharykow, hat am 30. Auguſt dem Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Rampolla den Text der Note des 
ruſſiſchen Miniſters des Aeußern Grafen Murawiep betr. 
den Frieden überreicht. Der Kardinal⸗Staatsſekretär wird 
die Note amtlich beantworten. Der Papſt ſelbſt hat den 
Kaiſer Nikolaus bereits telegraphiſch zu der „von ihm in 
hochherziger Weiſe ergriffenen Initiative“ beglückwünſcht. 

Die Friedens⸗Konferenz ſoll — wie ein engliſches 
Blatt, die Londoner „Daily News“, zu melden weiß — in 
Kopenhagen ſtattfinden, nicht in Petersburg. 


Berlin, den 31. Auguſt. 

— Der Kaiſer empfing Dienstag Vormittag im Neuen 
Palais den Kriegsminiſter von Goßler zum Vortrag und 
arbeitete danach bis gegen 1 Uhr Nachmittags mit dem 
Chef des Marinekabinets, General von Hahnke. 

— Nach Beendigung der diesjährigen Herbſtmanöver 
beabſichtigt der Kaiſer nach Schweden zu reiſen, um dort 
dem König Oskar einen mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. 
Von dort zurückkehrend, gedenkt der Monarch am 23. Sep⸗ 
tember der Einweihung des neuen Hafens in Stettin bei⸗ 
zuwohnen und an demſelben Tage ſich zum Jagdaufenthalt 
nach ſeinem Jagdſchloß Hubertusſtock und von dort, wie 
ſchon erwähnt, mit der Kaiſerin nach Rominten zu 
begeben. 

— Wie jetzt aus Rom offiziell beſtätigt wird, wird 
Kaiſer Wilhelm in Venedig, wo er ſich zur Fahrt nach 
Paläſtina einſchifft, eine Begegnung mit König Hum⸗ 
bert haben. 

— Bei der Ausfahrt des Kaiſers am Sonnabend Vor⸗ 
mittag ſind, wie jetzt bekannt wird, beim Paſſiren der Kornelius⸗ 
brücke beide Pferde zu Fall gekommen, da ſie ſich auf der ab⸗ 
ſchüſſigen Brückenſeite wegen der mangelhaften Sandſtreuung 
nicht halten konnten. Der Kaiſer verließ den Wagen, bis die 
Thiere wieder aufgerichtet waren, und ſetzte dann ſeine Fahrt 
fort. Es ſind jetzt daher die zuſtändigen Stellen erneut an⸗ 
gewieſen worden, vor der Ausfahrt der königlichen Familie den 
vorher bekannt gegebenen Weg ſorgfältiger mit Sand zu 
beſtreuen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte am 
Dienstag gleich nach ſeiner Rückkehr aus Rußland in Berlin 
mit dem Chef der Reichskanzlei Freiherrn v. Wilmowski 
eine eingehende Beſprechung. Nachmittags 5 Uhr fand im 
Reichskanzlerpalais unter dem Vorſitze des Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Nach kriegsmäßiger Durchfahrt durch den Nord⸗ 
oſtſee-Kanal wird die Manöverflotte die kriegsmäßige 
Fahrt nach den Gewäſſern von Helgoland fortſetzen, wo 
die Kriegsſchiffe am 3. und 4. September vor Anker liegen. 
In der darauf folgenden Woche werden auf den Fahrten 
in der Nordſee ähnliche Uebungen wie zuletzt in der Oſtſee, 
aber mit mehr Verwendung der Nachtzeiten für die 
Fernſignalübungen durchgeführt, worauf in Wilhelmshaven 
Kohlen aufgefüllt werden. Die Manöver ſchließen dann 
mit den die Zeit vom 12. bis 16. ausfüllenden Blockade⸗, 
Küſtenwacht⸗ und Feſtungskriegsübungen in der Nordſee, 
an denen auch die Schiffe der Reſervediviſion Danzig, 
„Mücke“ und „Natter“, unter Führung des Korvetten⸗ 
Kapitäns Deubel, Theil nehmen. Am 17. September 
wird die Manöverflotte dann in Wilhelmshaven wieder 
aufgelöſt werden. 

— Die Stagtsregierung hat den Hof Hirſchholm auf 
der Inſel Alſen (Schleswig⸗Holſtein) für 130000 Mark ange⸗ 
kauft. Der Landwirthſchaftsminiſter will dort eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Muſterwirthſchaft anlegen. 

— Fürſt und Fürſtin Herbert Bismarck und Graf und 
Gräfin Hoyos find vom Hoyosſchen Schloß Soos in Salzburg 
angekommen. 

— Die von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft für das 
Miſſionswerk in China und Afrika auserſehenen Sendboten 
ſind Montag in Berlin in der Bartholomäuskirche feierlich ein⸗ 
geſegnet worden. Es ſind dies die nach Kanton geſandten Miſſionare 
Maiwald und Zimmerling, der für Kiautſchau beſtimmte 
Lutſchewitz und die nach Afrika reiſenden Herren Welſch, 
Trümppelmann, Klonus und Neubert. Mit ihnen machen 
ſich drei junge Mädchen, Bräute draußen wirkender Miſſio⸗ 
nare, zu ihren Verlobten auf, um mit dieſen den Bund für's 
Leben zu ſchließen. Von den Damen iſt ein Frl. Ney die Braut 
des in Maſchonaland thätigen Miſſionars Diederich, Frl. Groß⸗ 
mann geht als künftige Ehefrau des mit Homeyer wirkenden 
Herrn Bahr nach Kanton, und Frl. Koch iſt die Verlobte des in 
Deutſch⸗Oſtafrika wirkenden Miſſionars Maaß. Die Abordnung 
wird am 20. Oktober mit der „Bayern“ von Genua aus nach 
ihren Beſtimmungsorten ſich begeben. 

— Der 7. Allgemeine deutſche Bergmannstag iſt 
am Dienſtag in München zuſammengetreten. Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden wurde der Wirkliche Geheimrath v. Huyſſen⸗Bonn 
gewählt. 

Frankreich. In der Dreyfus⸗ Angelegenheit hat 
man in Paris eine wichtige Entdeckung gemacht. Wie 
die Telegr.⸗Agentur Havas meldet, iſt am Dienstag im 
Kabinet des Kriegsminiſters in der Perſon des Oberſt⸗ 
lieutenants Henry, des Chefs des Nachrichtendienſtes, der 
Urheber eines Briefes vom Oktober 1896 erkannt 
worden, in welchem der Verdacht des Landesverraths auf 
den Hauptmann Dreyfus gelenkt wurde. Henry hat ſich 
ſelbſt zur Urheberſchaft jenes Briefes bekannt und iſt auf 


Befehl des Krlegsminiſters ſofort verhaftet und auf die 
Feſtung Mont Valérien gebracht worden. * 

Schwetz. Die von der deutſchen Kolonie in 
Zürich veranſtaltete Trauerfeier für den Fürſten 
Bismarck hat am Dienſtag in der Großmünſter⸗Kirche 
ſtattgefunden. Das Gotteshaus war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nachdem Profeſſor Blümmer in ſchwung⸗ 
voller Rede der Verdienſte des Verewigten um die Einheit 
und Größe des deutſchen Reiches gedacht, folgten Vorträge 
des Orcheſters, des deutſchen Männergeſangvereins und 
Orgelvorträge. Mit dem Geſang von „FDeutſchland, 
Deutſchland, über Alles“ ſchloß die Feier. 

Rußland. Das Marineminiſterium gedenkt in nächſter 
Zeit in Petersburg eine Ausſtellung zu veranſtalten, welche 
das Wachsthum der ruſſiſchen Kriegsflotte während 
der letzten 60 Jahre zur Anſchauung bringen ſoll. Die 
Modelle werden veranſchaulichen, welche Veränderungen im 
Bau der Kriegsſchiffe durch die Vollendung der Technik 
veranlaßt worden ſind. 

Eine ſtaatliche Wälderſchutzkommiſſion iſt in 
Warſchau unter dem Vorſitz des Gouverneurs Martynow 
zuſammengetreten. Die Kommiſſion hat bereits über 13 
Bezirke die nöthigen Ueberwachungsorganiſationen ge⸗ 
ſchaffen. Bis zum Jahre 1899, wo das neue Forſtſchutz⸗ 
geſetz für Südrußland in Kraft tritt, ſollen für ganz Polen 
die Ueberwachungsbezirke eingerichtet ſein. 

Aus Deutſch⸗Weſtafrita meldet das kaiſerliche Gou⸗ 
vernement in Kamerun, daß der Häuptling Ngila, der 
ſich bisher der deutſchen Herrſchaft nicht fügen wollte, durch 
den Stationschef von Yaunde, Premierlieuteuant Dominik, 
beſiegt worden iſt und um Frieden gebeten hat. 

Samoa. König Malietoa iſt, wie geſtern bereits der 
Telegraph meldete, an einem typhöſen Fieber geſtorben. 
Malietba Lauppa gelangte am 8. November 1880 zur 
Regierung. Bald darauf entſtanden in ſeinem Reiche innere 
Zwiſtigkeiten, nachdem ſich eine Gegenpartei unter Tamaſeſe 
erhoben hatte. Da Malieton mit ſeinen⸗Auhängern ſich 
Beleidigungen und Beraubungen Deutſcher zu 
Schulden kommen ließ, ohne Genugthuung zu geben, wurde 
er im Auguſt 1887 von einem deutſchen Kriegsſchiff 
gefangen genommen und nach den Marſchallinſeln gebracht. 
Doch blieb Tamaſeſe nicht im unbeſtrittenen Beſitze des 
Thrones, ſondern die Anhänger Malietoas riefen Mataafa 
zum Könige aus, der den Gegner in arge Bedrängniß 
brachte. Da auch er ſich Ansſchreitungen gegen Deutſche 
zu Schulden kommen ließ, mußten wiederholt deutſche 
Truppen gelandet werden, um die Ueberfälle zu ſühnen. 
Im folgenden Jahre ſchloſſen dann Deutſchland, die Ver⸗ 
einigten Staaten und Großbritannien einen Vertrag, durch 
den Malietoa wieder eingeſetzt und die Inſeln unter 
gemeinſchaftlichen Schutz geſtellt wurden. Dem entſprechend 
führen jetzt der deutſche, der engliſche und amerikaniſche 
Konſul, der Oberrichter und der Vorſitzende des Munizipal⸗ 
rathes von Apia die Regierungsgeſchäfte bis zur Wahl 
eines Nachfolgers. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 

4. — Der diesjährige Verbandstag der Deutſchen 
Pfarrervereine findet am 14. und 15. September in Danzig 
ftatt Die Tagesordnung hierfür enthält folgende Punkte: Am 
erſten Tage Abgeordneten-Verſammlung: Stellung des 
Pfarrervereins zum Altersheim (Ref. Pfarrer Handtmann⸗ 
Seedorf bei Lenzen); der Schutz der Seelſorge in $ 193 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches (Ref. Pf. Högerbäumer⸗Dallſtadt bei 
Albveſſe); die Regelung der Penſionsverhältniſſe in Preußen (Ref. 
Sup. Dr. Rathmann⸗ Schönebeck a. E.); in Kaſſel unerledigt 
gebliebene Anträge; Wünſche betreffs der Schulinſpektion; „Ueber⸗ 
griffe des Gaſtwirthetages“ (Ref. Pf. Heimbach ⸗Köritz bei Neu⸗ 
ſtadt a. O.); Herausgabe einer Schrift über die „Geſchichte und 
Einwirkung des Pfarrerſtandes und Pfarrhauſes auf das Volks⸗ 
leben“ (Ref. Pf. Fritſch⸗Ruppertsburg bei Laubach). Zweiter 
Tag, Hauptverſammlung: Morgenandacht, Jahresbericht (Pf. 
Paſchke⸗Dieskau); „Drei Gefahren für unſere Amtswirkſamkeit“: 
Opportunismus (Ref. Pf. Simm⸗Gr. Stöckheim), Kritizismus 
(Ref. Pf. Wegeli⸗Glowitz), Perfectionismus (Ref. Pf. Burck⸗ 
hardt⸗ Berlin); Fürſorge für die Pfarrertöchter (Ref. Pf. Fried⸗ 
länder-Sagard). Am erſten Tage iſt für diejenigen, welche an 
der Delegirtenverſammlung nicht theilnehmen, Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten Danzigs in Ausſicht genommen; um 3 Uhr 
gemeinſames Mittagseſſen im „Danziger Hof“. Nachmittags 
5 Uhr: Gottesdienſt in der St. Marienkirche. Die Predigt hält 
Pf. Stämmler⸗ Bromberg. Nach dem Gottesdienſt freie Ver⸗ 
einigung im „Danziger Hof“. Am zweiten Tage: um 2 Uhr ge⸗ 
meinſames Mittageſſen im „Danziger Hof“; um 4 Uhr Dampfer⸗ 
fahrt auf See mit Aulegen in Zoppot. Freitag, 16. September, 
bei genügender Betheiligung Fahrt nach Marienburg zur De» 
ſichtigung des Schloſſes. 

— Die Geueral-Verſammlung des Pommerſchen 
Fiſchereivereins findet am 22. September in Köslin ſtatt. 

— IStadtverordneten-Verſammlung zu Graudenz.] 
In der Sitzung am Dienstag wurde, nachdem der nen ges 
wählte Stadtverordnete Herr Kaufmann Burandt in ſein Amt 
eingeführt war, ein für die Stadt höchſt wichtiges Werk zu einem 
vorläufigen Abſchluß gebracht. Es handelt ſich um die Anlage 
einer Waſſerleitung, allerdings noch ohne Kanaliſation, 
deren Einführung einem ſpäteren Beſchluß vorbehalten bleibt. 
Nach einem ausführlichen Referat des Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher und nach eingehender Debatte wurden ſolgende 
Anträge des Magiſtrats einſtimmig angenommen: 

Für die Vervollſtäudigung der Vorarbeiten und zur weiteren 
Ausdehnung der Bohrverſuche in der Richtung vom Hauptbohr⸗ 
loche nach der Culmer Chauſſee hin, behufs definitiver Auswahl 
des in ökonomiſcher Hinſicht vortheilhafteſten Platzes zur Er⸗ 
richtung der Waſſergewinnungsanlage einen Kredit bis zur Höhe 
von 5000 Mark zu bewilligen; ferner zu genehmigen, daß dem 
Ingenieur Scheven in Bochum die Ausarbeitung des Spezial⸗ 
Entwurfes für den Bau einer Waſſerleitung übertragen werde 
gegen eine Entſchädigung von 2,55 Prozent der Summe des 
Koſtenanſchlages; dieſe Veranſchlagung iſt von Herrn Scheven ſo 
auszuführen, daß die Schlußſumme des Koſtenanſchlages für alle 
Arbeiten gleichzeitig ſeine Offerte bildet, für welche er die Aus⸗ 
führung der Arbeiten unter vollſter Garantie übernimmt; im 
Falle der Uebertragung der Arbeiten fällt die Entſchädigung für 
die Ausarbeitung des Spezial⸗Projekts fort; dieſes ſoll ſämmt⸗ 
liche Hoch⸗ und Tiefbauten, ſowie die maſchinellen Anlagen um⸗ 
faſſen und muß ſo detaillirt durchgearbeitet ſein, daß die Aus⸗ 
ſchreibung auf Grund derſelben ohne Weiteres erfolgen kann. 
Der Termin zur Fertigſtellung des Projekts iſt auf den 31. 
Januar 1899 feſtgeſetzt. 

Hierzu wurde folgender Antrag Grott und Genoſſen eben⸗ 
falls einſtimmig angenommen: Es iſt ſobald wie möglich 
in die Vorarbeiten für die Kanaliſation von Graudenz einzu⸗ 
treten und zu dieſem Zwecke ein Spezialtechniker für das Bureau 
einzuſtellen. 

— [Bon der Garniſon.] Das Küraſſierregiment Nr. 5 
traf am Dienſtag in Graudenz und Umgegend ein und rückte am 
Mittwoch früh nach dem Mandvergelände wieder ab. Mittwoch 
Morgen marſchirte die ß. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 
von Gottersfeld kommend, mit der Regimentsmuſik durch die 


Culmer Vorſtadt über die Eiſenbahnbrücke, um ſich ebenfalls 
nach dem Manöverterrain zu begeben. : Ps 4 

— Für die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ysyrız= 
Saatzig iſt als gemeinſamer Kandidat der Liberalen Herr 
. F. Hintze in Abtshagen bei Altwieck aufgeſtellt 

rden. 

— [NRamensänderung.] Die Gutsbezirke Niedzwiady und 
Zurawiniec find mit der Gemeinde Michalowo im Kreiſe 
Czaruikau zu einer neuen Landgemeinde mit dem Namen „Reit⸗ 
walde“ vereinigt worden. 

— Nene Poſtauſtalt.] In der Ortſchaft Szelejewo 
bei Gonſawa iſt eine Poſthilfsſtelle neu eingerichtet worden. 

— [Ernennung.] Den Domänenpächtern Feld zu 
Schmentau und Brookmann zu Wawerwitz iſt der Charakter 
als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

— lPerſonalien von der Regierung.] Dem Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Schuſter iſt die Stelle des Dirigenten der 
Kirchen- und Schul⸗Abtheilung bei der Regierung in Gumbinnen 
übertragen worden. — Der Regierungsaſſeſſor Eggert zu 
Darkehmen iſt zum Landrath ernannt und ihm das Landraths⸗ 
amt im Kreiſe Darkehmen übertragen worden. 


2 Danzig, 31. Auguſt. Herr Regierungs⸗ und 
Forſtrath Goullon, der ſeit faſt zwei Jahrzehnten Mitglied 
der hieſigen Regierung und einer der bekaunteſten höheren 
Forſtbeamten unſerer Provinz iſt, tritt zum 1. Oktober in den 
Ruheſtand. 

Seinen 70. Geburtstag begeht übermorgen Herr 
Major a. D. Engel. Herr E. ſteht ſeit mehr als 26 Jahren 
an der Spitze des Danziger Kriegervereins und iſt bekanntlich 
auch ſchon lange Jahre Vorſitzender des 3. Bezirks des Deutſchen 
Kriegerbundes. Ein großes Verdienſt hat ſich Herr Major Engel 
auch durch ſein Eintreten für die Ausbildung von Sanitäts⸗ 
kolonnen erworben. 

Herr Erſter Staatsanwalt Otto v. Prittwitz und 
Gaffron, der an Stelle des Herrn Erſten Staatsanwalts, 
jetzigen Landgerichtspräſidenten Lippert nach Danzig verſetzt 
worden iſt, ſteht im 50. Lebensjahre. Am 28. Januar 1848 
wurde er zu Sitzmannsdorf geboren. 1875 wurde er Gerichts⸗ 
aſſeſſor und bald darauf Kreisrichter in Schlochau und 1876 
Staatsanwaltsgehilfe in Schwetz. 1878 kam er in gleicher 
Eigeuſchaft nach Graudenz und wurde im nächſten Jahre zum 
Staatsanwalt in Göttingen ernannt. 1886 wurde er Staats⸗ 
anwalt in Danzig, erhielt hier 1889 den Rang eines Rathes 
4. Klaſſe und kam 1890 als Erſter Staatsanwalt nach Brauns⸗ 
berg. Von hier wurde er 1895 in gleicher Eigenſchaft nach 
Münſter verſetzt. 

In ſämmtlichen hieſigen Schulen, welche dem Magiſtrat 
unterſtellt find, findet übermorgen nicht nur eine patriotiſche 
Sedanfeier, ſondern gleichzeitig auch eine Gedenkfeier für 
den verſtorbenen Fürſten Bismarck ſtatt. 

Der S8. C. Verband alter Korpsſtudenten von Danzig 
und der Provinz veranſtaltet am 3. September ſeinen Sedan⸗ 
kommers, verbunden mit einer Bismarck-Gedenkfeier, im 
Gewerbehauſe. 

Die theologiſche Herbſtprüfung bei dem hieſigen Konſi⸗ 
ftorium findet am 17. September ſtatt. 

Die Aktiengeſellſchaft Höcherlbrauerei Culm hat die 
Kurhaus» Anlagen des Seebades Bröſen für 275 000 Mk. 
gekauft; der bisherige Beſitzer war Herr Kulling. 

Eine große Anzahl Einbruchsdiebſtähle ſind in letzter 
Zeit verübt worden; als Thäter iſt geſtern der 26 jährige Schloſſer 
Paul Fleiſchhauer von hier verhaftet worden. 

Durch Abſturz vom Gerüſt eines Neubaues verunglückte 
geſtern Nachmittag in Langfuhr der Maurer Johannes 
Kaſchubowski. Er zog ſich eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung zu. 

s Schönſee Wpr., 30. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der Gemeindevertretung gedachte der Vorſitzende mit ehrenden 
Worten des Fürſten Bismarck. Die Verſammlung ehrte ſein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen. Zwei Polen blieben ſitzen. 

Thorn, 30. Auguſt. Für die am 26. September unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Wollſchlaeger be⸗ 
ginnende vierte diesjährige Schwurgerichtsperlode ſind 
folgende Herren als Geſchworene ausgeloſt worden: Gutsbeſitzer 
Friedr. Kampmann⸗Jakobkowo, Rentier Paul Hartmann, Gym⸗ 
najial-Oberlehrer Dr. Arno Heyne, Kaufmann Konrad Adolph, 
Kaufmann Richard Tarrey, Proviantamtsdirektor Ferdinand 
Schulz, früher in Thorn, Prof. Dr. Joſua Horowitz, Mittelſchul⸗ 
lehrer G. Grunwald⸗Thorn, Gutsverwalter Joſef Rochon⸗Golkowo, 
Gutsbeſitzer Guſtav Weinſchenck⸗-Roſenberg, Gutsbeſitzer Hermann 
Wegner⸗-Oſtaszewo, Gutsbeſitzer Theophil Möller⸗Pluskowenz, 
Oberamtmann Heinrich Krech-Althauſen, Rittergutsbeſitzer Paul 
Kilbach⸗Rakowitz, Rittergutsbeſitzer Appollinari v. Dzialowski⸗ 
Mirakowo, Generalagent Julius Goldſchmidt⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Adolf Hartmann-Buczek, Zuckerfabrikdirektor Max Schmitz⸗Neu⸗ 
Schonſee, Profeſſor Albert Voigt⸗Thorn, Gutsbeſitzer Fritz 
Mathoes⸗Guttowo, Maurermeiſter Bernhard Ulmer⸗Culmſee, 
Rittergutsbeſitzer Joſef von Mieckowski-Ciborz, Gutsbeſitzer 
Wilhelm Klug⸗Ernſtrode, Beſitzer Friedrich Krüger⸗Alt⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Oskar Steinbart⸗Pr. Lanke, Gutsbeſitzer Georg 
Tiedemann⸗Kielbaſin, Oberkontrolleur Reimann » Strasburg, 
Kaufmann Bernhard Aronſohn⸗Lautenburg, Spediteur Gottlieb 
Riefflin-Thorn, Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg⸗Culm. 

Neuenburg, 30. Auguſt. Am letzten Sonntage fand 
in der evangeliſchen Kirche ein geiſtliches Konzert unter 
Mitwirkung der Konzertſängerein Fräulein Freudenfeld⸗ 
Berlin, zweier Berliner Dilettanten, des Herrn Lehrer Neuber⸗ 
Kronfelde als Orgelſpieler und des Kirchenchores ſtatt. Die 
Chöre wurden mit Verſtändniß geſungen, und die Solo- und 
Orgelvorträge waren künſtleriſch vollendet. Trotz des geringen 
Eintrittspreiſes betrug die Einnahme 360 Mark. Der Rein⸗ 
ertrag von 317 Mark iſt der Kaſſe der Diakoniſſenſtation über⸗ 
wieſen worden. 3 

B. Tuchel, 30, Auguſt. Die vereinigten Liberalen des 
Wahlkreiſes Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel haben, nachdem Herr An⸗ 
ſtaltsdirektor Grofebert die Annahme eines Landtagsmandats 
abgelehnt hatte, den Herrn Apothekenbeſitzer Heubach⸗Konitz 
als zweiten Kompromißkandidaten den Konſervativen und dem 
Bunde der Landwirthe präſentirt. Herr Heubach ſoll ſich zur 
eventl. Annahme einer Wahl bereit erklärt haben. 

Dirſchau, 30. Auguſt. Durch einen Unglücksfall hat Herr 
Gutspächter Walter Plaſſe aus Liegen, welcher ſich ſeit einiger 
Zeit zur Erholung bei ſeinem Bruder, Herrn Gutspächter P. in 
Rokittken, aufhielt, das Leben eingebüßt. Am Mittwoch hatte 
Herr P. von Rokittken aus einen Spaziergang unternommen, 
von dem er nicht wieder zurückkehrte. Der Bruder ſtellte ſofort 
Nachforſchungen an, die geſtern von Erfolg waren. Der Ver⸗ 
ſchwundene wurde als Leiche im Liebſchauer See aufgefunden. 
Wahrſcheinlich iſt der Unglückliche beim Baden ertrunken oder 
hat auf dem Spaziergange ſich verirrt und iſt dann in der 
Dunkelheit in den See gerathen. 

Pr. Stargard, 30. Auguſt. Am Montag fand hier eine 
Beſprechung über den Anſchluß an die Fernſprechlinie Danzig⸗ 
Berlin ſtatt. Mehrere Jutereſſenten erklärten ſich für den Ans 
ſchluß, ſprachen jedoch den Wunſch aus, daß der Anſchluß außer 
nach Danzig und Berlin auch nach allen anderen Plätzen mit 
Fernſprecheinrichtung erfolgen möchte. 

W Königsberg, 30. Anguſt. Herr Profeſſor Hölder aus 
Königsberg i. Pr. iſt an die Univerjität Leipzig auf den Lehr⸗ 
ſtuhl der Mathematik berufen worden. > 

2 Goldap, 30, Auguſt. Der hieſige Kreistag hat be⸗ 
ſchloſſen, den Grund und Boden zum Ausbau der Bahnlinie 
Goldap⸗Stallupönen und deren Nebenanlagen der Staatsregierung 
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Die erforderlichen Geld⸗ 
mittel ſollen, ſoweit fie nicht durch die zugeſicherte Staatsbeihilfe 
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t werden, durch Aufnahme eines Darlehns aus der 
Peovinztalhilfskaſse u Königsberg beſchafft werden. Da mit 


den Kreisbehörden Stallupönens eine Einigung über die Ver⸗ 


ilung der vom Staate zugeſicherten Beihilfe im Betrage von 
995000 W. nicht erzielt werden konnte, ſo ſoll der Herr Miniſter 
erſucht werden, über die Vertheilung dieſes Staatszuſchuſſes 
ſelbſt die Entſcheidung zu treffen. - 

z Jobaunisburg, 30. Auguft: Vom 26. bis 30 Auguſt 
fand an der hieſigen ſtädtiſchen Präparandenanjtalt die 
Abgangsprüfung ſtatt. Es beſtanden alle 19 Zöglinge. . 

* Liebemühl, 30. Auguſt. In der Taberbrücker Forſt 
iſt am Sonntag der Beſitzer Ott aus Dungen, als er, um zu 
jagen, den Wald durchſtreiſte, von dem Königlichen Förſter Herrn 
Hoeppe aus Taberbrück erſchoſſen worden. Mehrere Forſt⸗ 
beamte hatten wahrgenommen, daß ſich Ott, mit feinem Jagd» 
gewehr bewaffnet, in die Königliche Forſt begab und ſetzten davon 
Herrn Hoeppe in Kenntniß. Dieſer machte ſich ſofort an die Ver⸗ 
folgung des Ott, der allgemein als gewerbsmäßiger Wilddieb 
belannt iſt. Er erreichte den Ott auch ſehr bald und rief ihm 
ein energiſches „Halt“ zu. Als Ott dieſen Ruf unbeachtet ließ 
und die Flucht ergriff, ſeuerte Herr Hoeppe einen Schuß ab, durch 
welchen der Verfolgte tödtlich im Rücken verletzt wurde. Schon 
nach einer halben Stunde, während des Nachhauſetransportes, 
gab er ſeinen Geiſt auf. E 

i Mehlſack, 30. Auguſt. Die Stadtverordneten wählten 
eſtern die Rathmänner Herren Dr. Kraemer und Kaufmann 

atern, deren Wahlperiode mit Ende dieſes Jahres abläuft, 
auf ſechs Jahre wieder. 

ee 30. Auguſt. Als Lehrer an ſtädtiſchen 
Volksſchulen find geſtern in der Magiſtratsſitzung, gewählt 
worden: die Herren Brecht und Henke ⸗Schönlanke, Strzelecki 
aus Wapno, Priske⸗Uſch, Woytiszek⸗Wongrowitz, Schütt⸗ 

Eulmjee und Wandel⸗Vojanowo. Ferner iſt als Lehrerin 
Fräulein Gluth von hier berufen worden. — Als Rektoren 
für die Volksſchulen wurden in derſelben 4117 gewählt die 
Herren Augſchun, Sekura, Schöneich, Pfefferkorn. Als 
Lehrer für ſchwachbegabte Kinder iſt Herr Lehrer Held von hier 
einberufen worden. 

R Krone a. Br., 30. Auguſt. In ihrer geſtrigen Sitzung 
ſtimmten die Stadtverordneten der Wahl der Herren Volk⸗ 
mann zum Stadtkämmerer und Marx zum Stadtſekretär zu. 
— Von Seiten unſerer Stadtvertretung wurde heute dem Bei⸗ 
eordneten Herrn Alexander Cohn ein prachtvoller ſilberner 

okal, der die Widmung trägt: „Ihrem Beigeordneten, Herrn 
Alexauder Cohn, für treue Dienſte. Die Stadt Krone“ über⸗ 
reicht. Es wurde dabei der mühevollen Thätigkeit des Herrn 

Beigeordneten, der während der Krankheit des früheren und bis 
zur Amtsübernahme durch den jetzigen Bürgermeiſter die 
Magiſtratsgeſchäfte geführt, gedacht. 

* Poſen, 30. Auguſt. Im „Kuryer“ wird ein bemerkens⸗ 
werthes Schreiben der Poſener Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Direktion an einen Hilfsbremſer mitgetheilt. Es heißt 
darin: „Obwohl Sie ein Deutſcher ſind und obwohl auch 

hre Frau der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt, haben 

Sie an maßgebender Stelle beantragt, daß Ihr Sohn Anton, 
welcher die dritte Klaſſe der dortigen katholiſchen Volksſchule 
beſucht, den Religions unterricht in polniſcher Sprache 
erhalten und auch am ſchulplanmäßigen polniſchen Leſe⸗ und 
Schreibunterricht theilnehmen ſolle. Sie haben ferner ein⸗ 
geräumt, daß Ihre Kinder zu Hauſe nur polniſch ſprechen. 
Dies Verhalten bekundet eine Geſinnung, welche Sie zur An» 
ſtellung als Unterbeamter und auch zur weiteren Ver⸗ 
wendung als Hilfsbeamter im Dienſte der preußiſchen Staats- 
eiſenbahn⸗Verwaltung ungeeignet macht. Sie ſind daher in 
der Anwärterliſte für Bremſer geſtrichen worden. Das 
Dienſtverhältniß als Hilfsbremſer kündige ich Ihnen hiermit, 
habe indeſſen den Bahnmeiſter G. in J. angewieſen, Sie nach 
Ablauf der Kündigungsfriſt als Streckenarbeiter einzuſtellen, 
wenn Sie dies wünſchen.“ 

Gneſen, 30. Auguſt. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
iſt heute an dem Einwohner Andreas Kaminski aus Dalki 
hier die Todesſtrafe vollſtreckt worden. K., 59 Jahre alt, 
hatte im Dezember v. Is. ſeine Schwiegermutter erwürgt und 
die Leiche in einen Teich geworfen. Das Schwurgericht hatte 
ihn im April d. Is. zum Tode verurtheilt. Geſtern Nachmittag 
5½ Uhr wurde ihm von dem Erſten Staatsanwalt eröffnet, daß 
der Kaiſer der Gerechtigkeit freien Lauf laſſe. Er verhielt ſich 
ruhig und bat nur, ihm das Leben doch zu ſchenken. Zur 
beſtimmten Stunde hatten ſich heute bei Tagesaubruch der Erſte 
Staatsanwalt, zwei Landrichter, ein Gerichtsſchreiber und 
Dolmetſcher, ſämmtlich in Amtstracht, auf dem Gefängnißhofe 
eingefunden, wo der Scharfrichter Reindel mit drei Gehilfen 
neben der von ihm mitgebrachten und dort aufgeſtellten Richtbank 
ſich befand. Kaminski, zur Richtbank geführt, wurde, ohne daß 
er ſich ſträubte, darauf gelegt, und ein Schlag mit dem Richtbeil 
trennte ſein Haupt vom Rumpfe. Es iſt dies ſeit dem Jahre 
1879 die vierte Hinrichtung in Gneſen. 

2. Liſſa i. P., 30. Auguſt. Auf Antrag des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums zu Poſen hat der Unterrichts miniſter mittelſt 
Erlaſſes vom 4. v. Mts. beſtimmt, daß das hieſige Königliche 
Gymnaſium vom Tage der Enthüllung des Comeniusdenkmals 
an den Namen „Comeniusgymnaſinm“ führen ſoll. — Dem 
Gutsbeſitzer und Poſthalter Schmidt, Mitglied des Presbyteriums 
der Johanniskirche, iſt aus Anlaß des 350 jährigen Jubelfeſtes 
der rejormirten Gemeinde der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

＋Oſtrowo, 30. Auguſt. Heute Vormittag wurde in 
unſerer ruſſiſchen Nachbarſtadt Kaliſch auf offener Straße ein 
Schmuggler, Scheereuſchleifer von Beruf, von einem anderen 
Schmuggler mittelſt Revolvers erſchoſſen, nachdem er ſich hart⸗ 
näckig geweigert hatte, ihm Waaren im Werthe von mehr als 
1000 Mk., die er an der Grenze von Schmugglern für den 
Schützen in Empfang genommen hatte, auszuhändigen. Eine 
Unterſuchung gegen eine ganze, hiermit in Verbindung ſtehende 
Schmugglerbande in Kaliſch iſt bereits eingeleitet. 

r Mrotſchen, 30. Auguſt. Als ſich geitern Abend zwei 
Fiſcher bei der Wittwe B. eingefunden hatten und mit dieſer 
und ihrer Tochter ſich bei Likör und Wurſt vergnügten, geſellte 
ſich zu ihnen der verheirathete Arbeiter Hammler von hier 
und verlangte auch an dem Gelage theilzunehmen. Es entſpann 
ſich dabei ein Wortwechſel, jedoch wurde weitergeſchwelgt. Um 
½12 Uhr wurde dann Hammler auf offener Straße todt 
aufgefunden. H. hinterläßt außer ſeiner Frau mehrere un⸗ 
verſorgte Kinder. Einer der Fiſcher ſitzt hinter Schloß und Riegel. 

h Schroda, 30. Auguſt. In der vorletzten Nacht brannten 
zwei dem Gutsbeſitzer Friedrich Derwanz⸗Brieſen gehörige, 
mit Getreide gefüllten Scheunen nieder. In der letzten Nacht 
entſtand auf dem Grundſtücke des Ackerwirths Joſeph Schneider ⸗ 
Nekla⸗Abbau Feuer, welches die ebenfalls mit Getreide gefüllte 
Scheune und den Stall vernichtete. Beide Beſitzer waren nur 
* dich Br — den Erntevorräthen wenig oder 

erſichert. n beiden ä i i 
Dermuthet, en Fällen wird Brandſtiftung 

i Ratzebuhr, 30. Auguft. Am vergangenen 
fand hier das alljährliche Synod al-Mifftensfeft made 
Gegen 20 Geiſtliche hatten ſich eingefunden. Die Predigt hielt 
Herr Paſtor Borowski aus Prechlau, Kreis Schlochau; den 
ſehr intereſſanten Bericht über die Miſſion unter den Papuas 
in Neu-Guinea erſtattete Herr Paſtor Braun aus Dünnow 
— lite hende. Die Aufangsliturgie wie das erhebende 
Sa 2 — Ortsgeiſtliche, Herr Superintendent 
von 120 Mark ollekte ergab den hocherfreulichen Betrag 

br Köslin, 30. Auguſt. Herr 8 


v. Tepper⸗Las ki i ern v 
Urlaub wieder Er: ee ſeinem jechswöchentlichen 


br Köslin, 29. Auguſt. Das der Wittwe Denthin gehörige 
Hotel „Deutſches Haus“ iſt zum Preiſe von 159000 Mk. an den 
Geſchäftsführer des neuen Geſellſchaftshauſes Herrn Rave in 
Kolberg verkauft worden. 


Berſchiedenes. 


— Eine Fenersbrunſt hat in Roſtow am Don in der 
Papierfabrik von Patſchenko einen Schaden von 200000 Rubel 
angerichtet. Ferner entſtand in der Zwilin'ſchen Mehlmühle 
ein erhebliches Feuer, daß ſich weiter ausbreitete und dem eine 
Kartonfabrik ſowie mehrere Waarenlager, induſtrielleEtabliſſements 
und Wohnhäuſer zum Opfer fielen. 

In dem, wie mitgetheilt wurde, von Bränden heimgeſuchten 
galiziſchen Orte Podwol oc zins ka iſt unter der Bevölkerung 
infolge des nach vorhergegangener Ankündigung an zwei Stellen 


der Stadt wiederum ausgebrochenen Feuers ein derartiger 
Schrecken ausgebrochen, daß alle Geſchäfte geſchloſſen werden 
mußten. 


— IAbſturz. ] Beim Edelweißpflücken iſt am Dienſtag 
Frau Gilmozzi, Inhaberin eines Damenkonfektionsgeſchäfts in 
Meran (Tirol), von der Hühnerſpitze abgeſtürzt; ſie war 
ſofort todt. 

— Bad Kiſſingen iſt diefer Tage neu verpachtet worden. 
An Stelle des bisherigen Pächters, Hofrath Streit, erhält von 
1900 ab Juſtizrath Pemſel (München) die Pachtung. Konkur⸗ 
renten waren die Stadt Kiſſingen und einige bayeriſche, 
norddeutſche ſowie ein engliſches Konſortium. Letzteres 
offerirte eine ſofortige Dreimillionenaufwendung und 
einige Expreßzüge. 

— [Bon Andree. ] Der norwegiſche Dampfer „Frithjoff“, 
welcher die Aufgabe hatte, die Wellmann⸗Expedition ins Polareis 
zu führen, iſt nach Tromſö zurückgekehrt, nachdem er die 
Expedition an Cap Tegethoff, der Südſpitze der Hall⸗Juſel 
(Franz Joſeph-Land) glücklich an Land geſetzt. Auf dem Rück⸗ 
wege traf der „Frithjoff“ die ſchwediſche Nathorſt⸗Expedition 
auf König Karls⸗Land bei beſtem Wohlergehen an. Alle 
Nachforſchungen nach Andree waren ergebnißlos. 

— IZu Waſſer von Ulm nach Budapeſt.] Sieben Mit- 
glieder des Buda peſter Rudervereins „Neptun“ haben 
kürzlich einen Ausflug in zwei Booten von Ulm nach Budapeſt 
unternommen. Der 953 Kilometer lange Weg, welcher durch 
eine herrliche, ſtellenweiſe wildromantiſche Gegend führt, wurde 
in zehn Tagen zurückgelegt. Es waren wohl nur acht Tage 
hierfür in Ausſicht genommen, doch war die Hitze meiſtens ſo 
groß, daß längere Zeit Raſt gehalten werden mußte, auch hatten 
die Ruderer häufig mit Gegenwind zu kämpfen. Sämmtiliche 
Ruderer ſehen wie die Rothhäute aus. 

— lEin theures Ständchen.] Ein Schützenkönig in 
Oberſchleſien hatte aus Freude über die ihm zugefallene Königs⸗ 
würde ſeine Kameraden zu einem ſeinen Gabelfrühſtück ein⸗ 
geladen und zur Erhöhung der Feſtſtimmung auch die Muſik⸗ 
kapelle, die bei dem Schützenſeſt mitgewirkt hatte, vor feinem 
Hauſe mehrere Stunden lang ſpielen laſſen. In der Aufregung 
des Tages hatte es indeſſen die Schützen⸗Maſeſtät verabſäumt, 
die polizeiliche Erlaubniß zu dieſem ausgedehnten Ständchen 
einzuholen. Dieſe Unterlafjungsjünde wurde dadurch geſühnt, 
daß dem Schützenkönig dieſer Tage ein Strafmandat in Höhe 
von 15 Mark zugeſtellt wurde. — 

— [Ein „fürſtliches Nachtquartier“.] Kaiſer Wilhelm J. 
pflegte ſich auf ſeinen Badereiſen nach Gaſtein von dem ver- 
ſtorbenen Hofprediger D. Frommel begleiten zu laſſen. Aus 
einem dortigen Aufenthalte erzählte der Hofprediger in traulicher 
Tafelrunde folgendes ergötzliche Erlebniß: Eines Tages kommt 
nach Gaſtein ein Fürſt S., der behufs Vortrags einer dringen⸗ 
den Bitte eine Audienz beim Kalſer zu haben wünſcht. Er wandte 
ſich an Frommel mit der Anfrage, ob dieſer ihm bei Mafeſtät 
Gehör erwirken könne und wolle. Frommel, gefällig wie immer, 
verſpricht, ſein Möglichſtes zu verſuchen, obwohl ſich der Kaiſer 
in Gaſtein nicht gern behelligen ließ. Aber heute ginge es 
keinesfalls, früheſtens morgen. „Nun“, meinte der Fürſt, „dann 
bleibe ich bis morgen.“ „Aber“ — macht Frommel aufmerkſam, 
— „haben Durchlaucht auch ein Quartier? Wenn der Kaiſer in 
Gaſtein, iſt's ſehr ſchwer, eine Herberge zu finden.“ „O“ — 
entgegnete der Fürſt — „ich werde bis zum Abend ſchon etwas 
finden.“ — — Es wird Abend. Wieder tritt der Fürſt bei 
Frommel ein: „Lieber Hofprediger, ich habe keine Unterkunft 
gefunden. Giebt's denn in Ihrem Hotel gar keinen Raum für 
mich? Mir iſt ja Alles recht.“ Frommel verſichert, es ſei Alles 
beſetzt. Aber da der Fürſt nicht nachläßt, erklärt er ſich ſchließ⸗ 
lich bereit, mit dem Fürſten das Hotel nach einem Raum zur 
Herberge abzuſuchen. Sie unterſuchen Thür bei Thür. Alles 
mit Beſchlag belegt. Endlich öffnet Frommel die Thür zur 


Badeſtube. Scherzend ruft er: „Wenn Durchlaucht die 
Badewanne als Bettſtelle benntzen wollten, einige 
Stück Betten ließen ſich wohl zuſammenbringen.“ — „Eine 


ausgezeichnete Idee!“ — frohlockte der Fürſt, den Scherz 
in Ernſt verwandelnd. So wird denn die Badeſtube zur 
fürſtlichen Nachtherberge, ſo gut es geht, hergerichtet. Der Fürſt 
verlebt einen gemüthlichen Abend mit Frommel — bei Frommel 
war es immer ſehr gemüthlich. Dann bringt Letzterer den 
Fürſten in ſein merkwürdiges Schlafgemach. Zum Abſchied giebt 
er noch den wohlgemeinten Rath: „Turchlaucht werden gut thun, 
ſich mit dem Kopf unter den kalten Hahn zu legen. Wenn Sie 
dann im Traum an den Hahn ſtoßen ſollten, giebt's wenigſtens 
kein Unglück, ſondern bloß eine Erfriſchung.“ 
Neueſtes. (T. D.) 

x Wien, 31. Auguſt. Im Gemeinderath verlas 
heute trotz heftiger Einrede ſeiner Partei Bürgermeiſter 
Lueger einen Antrag der Deutſch⸗Nationalen, welcher 
verlangt, daß in Wien ein hervorragender Platz oder 
eine ſchöne Straßſe nach Bismarck benannt werde. 
Redner brachte den Antrag nicht zur Abſtimmung; er 
wird vorausſichtlich abgelehnt. 

! Paris, 31. Auguſt. Henry's Verhaftung ruft die 
größte Erregung und Beſtürzung hervor; viele Blätter 
halten die Reviſion des Dreyfus Prozeſſes für gewiß. 
Der Kriegsminiſter, welcher an der Echtheit der von ihm 
in der Kammer verleſenen Schriftſtücke zweifelte, erklärte 
am Dienſtag dem Oberſtlientenant Henry die Art, wie die 
Schriftſtücke in ſeine Hände gekommen ſeien. Henry 
geſteht ein, daß er die Schriftſtücke gefälſcht habe, um 
neue Beweiſe über die Schuld des Dreyfus herbeizu⸗ 
ſchaffen. Ju einem der drei in Frage kommenden Schrift: 
ſtücke iſt Dreyfus mit vollem Namen genannt. In dieſem 
Schriftſtück heißt es: „Ich werde ausſagen, daß ich nie⸗ 
mals Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe, ſagen Sie 
ebenſo aus, wie ich. Man darf niemals von irgend wem 
erfahren, was mit ihm vorgegangen iſt“. Als Urheber 
dieſes Briefes hat ſich nun der verhaftete Oberſtlientenant 
Henry bekannt. 

5 Moskau, 31. Auguſt. Der General v. Werder 
legte im Auftrage des Kaiſers Wilhelm einen pracht⸗ 
vollen Kranz am Denkmal Alexanders II. nieder. 

> Eetinje, 31. Anguſt. In Guſſinje äſcherte eine 
Jenersbrunſt 250 Häuſer und mehrere Moſcheen ein; 
einige Perſonen ſind verunglückt. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz . 30./8.—31.8.1,5mmj Mewe . . 29./8.—30./8. — mm 
Torn II. Gr. Klo nia 
Stradem bei Dt. Eylau 1,0 „ Konz. 8 
Neufahrwaſſer 14 „Gr. Rofainen / Neudörfch. 02 
Se. Sarg EN 22 „Marienbur alfeld Ob 3 . 
F * er; 0 * 

Gr. Schönwalde Wor.— 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v.31. Auguſt, Morgens. 


Stationen. zen! Wind | Wetter | 13 Anmerkung. 
- Die Stationen 
. 109 15 x 4 5 4 ER Gruppen 
erdeen 75 9 halb bed. i E . 
Ebriſttansſund 750 . 4 Regen 10 3 Kufen gene; 
Kopenhagen 750 SW 6 Regen 14 von Süd: 
Stockholm 741 SSO. 4 bedeckt 15 Irland bis 
Haparanda 755 SW. 4 heiter 13 Oſwreußen 
Detersburg 757 S. 1 Degen 134 80 daa Hd 
tosfau — — — — — pi 
= 2 51 —— jer f 
Cork (Queenst.) 768 RW. 3 heiter 134 0 Süd- neeg 
Cherbourg — — — Innerhalb ces 
Helder 6 balb bed. 15 Gruppe iſt die 
Sylt 2 80 bedeckt 15 Neivenfolge von 
Hamburg 8 8 bedeckt 15 — * DR ein ⸗ 
— — 75800 6 eden 15 3 
zeufahrwaſſer 758 bedeckt 51 8 ii 
Memel 755 SW. _ dr woltig | 16 elite. 
Paris 164 SSW. 3) halb bed. 18 1 = leijer Zug 
Münſter 757 W. 4 bedeckt 16 2 leicht, 
Karlsruhe 7614 S. 5) bededt 13] 3 = schwach, 
Wiesbaden 769 SW. 4 bedeckt | em 
München 766 SE, 5 halb bed. 17 Satt 
Cheinnitz 761 SSW. 2 bedeckt 16 1 hei. 
Berlin 757 SSW. 5 wolkig 15 | 8= ftürmifd, 
Wien 764 W. 2) bedeckt 17 9 Sturm, 
Breslau bedeckt 16 0 fegte 
Ile delix 70 W. 3 bedeckt 20| u - beftlges 
Nizza 764 til — beiter 21 Sturm 
Trieſt 762 ſſtill — wolkenlos 20 [1 Srfan. 


. neberſicht der Witterung: 

Ein barometriſches Minimum, von Weiten kommend, iſt über 
dem Skageracgk erſchienen und verurſacht an der deutſchen Nordſee 
ſtürmiſche Böen weſtlicher Richtung: am höchſten iſt der Luftdruck 
vorm Kanal. In Weite Irland iſt das Barometer außerordentlich 
fart geſtiegen. Bei lebhafter ſüdlicher Luftbewegung iſt das 
Wetter in Deutſchland trübe und regneriſch. Meiftens iſt Regen 

efallen, die Morgentemperatur bat ſich allenthalben über dem 
Mittelwerthe erhalten. Deutſche Seewarte. 


Wetter- Ausſichten. 
Auf Grund der Beri bte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 1. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
normale Temperatur. Star ke Winde. Vielfach Gewitterregen. 
Freitag, den 2.: Wolkig, kühler, ſtarker Wind, Regenfälle. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


Graudenz, 31. Auguſt. Getreidebericht. (Handelskomm.) 

Weizen, neuer, gute Qualität 146—150 Mark, mittel —,—, 
Mk., gering —,— Mark. — Roggen, neuer, guie Qualität 118 
bis 122 Mk., abfallend 108—117 Mk., gering —— Mk. — Gerſte 
Hafer und Erbſen ohne Handel 


Danzig, 31. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltel 
| 31. Auguſt. 30. Auguſt. 
Weizen. Tendenz: Uaverändert. Feſt. 
Umſat : 200 Tonnen. 250 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 761,796 Gr. 156-158 ME. 772,700 Gr. 149-157 Mt, 
„ hellbunt . 706,777 Gr. 147-152 Mk. 224, 743 Gr. 125-155 Mk. 
ot 750,93 Gr. 140-147 Mk. 729, 804 Gr. 141-158 Mt. 
Tranſ. hochb. u. w. 774 Gr. 120 Mk. 120,00 Mt. 
„ hellbunt 115,00 Mk. 115,00 „ 
803 Gr. 118 Mk. 


„ roth beſetzt 118,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Feſt. 
inländiſcher . . 697,762 Gr. 123-125 Mk. 691, 726 Gr. 124.125 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 721 Gr. 91 Mk. 90,00 Mk. 
ASPIRE —.— Mk. —.— Mk. 
Gerste gr. (622.692) 133,00 „ 123—139,00 „ 
kl. (615-066 Gr.) 11000 „ 110,00 „ 
Baier inl.,.... ‚| 118—119,00 = 118,00 „ 
Erbsen inl, „... 135,00 „ 135,00 „ 
Tran. 105,00 „ 105,00 „ 
Rübsen inll. 196,00 „ 196,00 „ 
Weizenkleie) sous 2 m. 
Rogyenkleie)'" ra — m 
Spiritus Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
fouting. ++.» 72,25 nom. 72,25 nom, 
nichtlonting.. . 52,25 Brief. 52,25 Brief 
Nov.⸗ Mai 3% nom. 38,00 nom. 


Königsberg, 31 Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatlus u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 54,50 Brief, 
Mk. 53,20 Geld; Auguſt unkontingentirt! Mk. —— Brief 
Mk. —.— Geld; September unkontingentirt: Mk. 53,80 Brief, 
Mk. 52,90 Geld. 


Berlin, 31. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 31.8 30,8. 31/8. 30/8. 
loco 70 er | 53,501 53,50 r dr 99,80 99.80 

30 eſtyr. Pfdbr. 91,00 | 90,90 
Werthpapiere. 31 8. 30.8 3%% tor. 99,50 | 99:50 
J/ſogleichs -U. kv. 102,20 102,30 3¼½% Rom. „ 100,10 | 10,30 
3¼%, „ „ 102.25 102 301¼ % Poſ. 99,90 99,0 


39 * 94,75 9475 Disk.⸗Com.⸗Auth. 202,00 
3¼0% Pr. Con. ku. 102, 25/102, 25 Laurahütte 

3½0/ , „ 102,25 102,25 5% Ital. Rente 
30% „ „ 95,400 95.50 4% Mittelm.⸗Oblg. 
Deutſche Bank, . 20,90 201,80] Ruſſtſche Noten 
3¼ W. ritſch. Pfb. 1,00) Privat Diskont 
3½%½ „ „ „10 „8010,80 Tendenz der Fondb | bejeit. ruhig 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Sept.: 30.8.: 648; 29,8: 64½. 
New-Dort, Weizen ſtetig, 30. 8.: p. Sept.: 691/55 29./8.: p. Aug.: 
73, p. Sept.: 69. 


Baunk⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 50%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegteübermittelt.) 


Berlin, den 31. Auguſt 1898. 
Zum Verkauf ſtanden: 674 Rinder, 2114 Kälber, 1109 
Schafe, 8257 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch, nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
o mäß. genährte junge, gut gen, ältere Mk. — bis —; d) gering 
genäbrte jeden Alters Mt. — bis — — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte ält. Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 46 bis 5% — 
Färſen u. Kühe: a) pollfleiſch., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis nb vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mek. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. füng Kühe u. Färſen Mk. — bis — ; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 50 bis 51; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
46 bis 49. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 66 bis 70; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 60 bis 65; c) geringe Saugkälber Mk. 54 bis 58; d) ält. gering 
enährte (Freſſer) Mk. 43 bis 46. — Schafe; a) Maſtlämmer u. 
ung. Maſthammel Mk. 61 bis 64; p) ält. Meise Mt. 56 bis 
60 jc) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 50 bis 
54; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine; a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 17/4 J. Mk. 59 bis 60; b) Käſer Mt. —,—; c) fleiſch. Mk. 58 bis 50; 
d) gering entwick. Mk. 55 bis 57; e) Sauen Mk. 55 bis 57. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Von den Rindern blieben 120 Stück unverkauft. — Der 
Kälberhandel war ruhig; ſchwere Waare wurde vernachläſſigt.— 
Von den Schafen wurden 400 verkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. u 


300 202,30 
210,50 
92,90 
96,70 
216,60 
3/0 


355 


2 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ir ämtern für den Monat September 
+ geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil der Erzählung „Lulu“, von A. Bütow, koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 1—24 dez 
als Gratisbeilage zum Geſelligen erſcheinenden „Bürgerlichen 
Geſetzbuches “. Expedition des „Geſelligen“. 


Gesetzlich 
"geschützt. 


Pro 1000 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Pferde. . . . bis 5 Pfund | 


Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund | 


Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Milchvieh . 


Gesetzlich geschützt. 


Cr 
geschützt. 


Müller s Maiskeim-Melasse 


hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfohlen. 


Pfund Lebendgewicht: Man giebt von Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 


Müller's Maiskeim-Melasse an Mastrich ... bis 7 Pfund 
Gesetzlich geschützt. 


Müller's Maiskeim-Melasse an Jungvich .. bis 5 Pfund 
Gesetzlich geschützt. 

Müller’s Maiskeim - Melasse an Schafe 
1 Gesetzlich geschützt. 

‘und an Schweine nur Müller’s Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


| | 
| 


. . bis 4 Pfund 


.... bis 8 Pfund 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben auf Frage 


Berlin : Brüder Muller : Inowrazlaw 


' Maiskeim - Melasse - Fabrik 


Vertreten in &raudenz durch Herrn nee 1 


pbpeute, 2 Uhr Morgens, 
entſchlief ſanft in dem 
Herrn unſere liebe, gute 
Tante, Kouſine und 
Schwägerin, Wittwe 


Helene Obst 


Bartel 
im 80. „ engl re. 
Mit der Bitte um 
ſtilles Beileid zeigen dies 
tiefbetrübt an 12² 
Jamrau 
den 31. Auguſt 1898. 
Im Namen d. trauernd. 
Hinterbliebenen: 
m Jacob Richert u. Frau. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 4. d. Mts., 
Nachm 3 Uhr, v. unſerer 
Behauſung aus ſtatt. 


al lng. 


Für die vielen, Ka Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, f owie für 
die vielen ſchönen Kranzſpenden 
ſpreche ich Allen meinen herz⸗ 
lichſten Dank aus. 

Herrn Pfarrer Ebel, Graudenz 
für die troftreichen Worte bei der 
Taufe meines Kindes, am Sarge 
meiner geliebten Frau und Herrn 
Pfarrer Stange, Biſchofswerder 


für die Wahl des Textes zur 


Grabrede, der mich an meinen 
Hochzeitstag vor ſieben Jahren 
erinnerte, und die liebevollen, 
troſtreichen Worte der Rede, 
ſowie Herrn Kantor Münchow, 
Biſchofswerder, für den ſchönen 
Geſang und Alle, die bei den 
Vorbereitungen zur Aufbahrung 
und Beſtattung meiner innigſt 
geliebten Frau ſo ohne Bitten 
mit der größten Bereitwilligkeit 
mit Rath und That mithalfen, 
bitte ich, auf dieſem Wege meinen 
berzinnigſten Dank Wan 
zu wollen. 

Graudenz, 31. nelle 1808. 


Rudolf Schimme fennig. 


7414] Die noch vorhandenen 


Fahrräder 
in Germania, Attila und Möve 
verkaufe wegen Aufgabe d Lagers 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
Otto Roeser, Graudenz. 


PPP 
Kochbohnen 


* weiße, offerirt billigſt 


Culm. 


Sm Sr 6. MN. 15 m 1 in Elfer Miller: 17 7500 Std. | 11 
ene ren | 


Die Geburt eines Jungen 
zeigen ergebenſt an [9853 


Adl. Zawadda bei vom 1. Oktober d. folgend feſtgeſetzt: 


Warlubien, + Für Beträge bis ge Baar: al da 922 ER 
den 30 A t 1898. „ „ von is ark einen Mona 8 FRE 
A. Reiche a. V 0 5 5 7 3806 5 2000 5 wei Monate, (Deutſches Reichs patent) 
Paula geb. Ewald. . 14909 Ak. u Darliher Tech Monäte. 
Seeed Tr kinsfuß für Depofiten beträgt 3 bis 3% %. Friedr. Krupp, drusonwerx 
28e Rieſenburg, den 29. er 8 beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 


Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der neuen patentierten Konfenktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ges 
ringerer Kraftbedarf. 
Die Excelſior-Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten 2 ausgezeichnet. 
ünchen 1893: oße ſilberne Dentmünze 7 
der Dentſchen andere scha fte, Geſenf aft. 1 
zu ia 3 mit Abbildungen der — u 
Mühlen kostenfrei. 


Hodam&Ressler, Danzig) 


Maſchinenfabrik. 


Sedan. 
1 Jchul- und Sedanfen 


ar Schule Piasken findet am 
September auf der Wieſe 
des Beſitzers Menz am 18085 
Walde ſtatt. [9% 
Freunde u. Gönner der Schul- 
jugend laden ein i. A. 
Menz und Sultz. 


Der Borita 
Reimann. E. deimann. E. Sawatzky. Tobien. H. Wiebe. Fehlen, H. Wiebe. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- fl. Kuranstalt' 


m engen im Soolbad Inowrazlaw. Missise 


Einrichtungen 


Statt beſonderer 
Anzeige. 

Die glückliche Geburt 
eines geſunden Mädchens 
zeigen hocherfreut an 

Thorn, 30. Aug. 1898 


Lehrer Wilhelm Kerber 


und Frau Luise 
geb. Becker. 


2 


Köniel, Lehrerseminar. 


231 zu der am Fr sims, 
den 2. September d. J#., 
vormittags 9 Uhr, in der Aula 

| stattfindenden 


für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. 


COLONIA 


Kölnische Fener - Versicherungs - besellschaft 
in Köln a. Rh, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


Herrn Kaufmann Gustav Wiese 


für Graudenz und Umgegend eine Agentur obiger wenn 
übertragen haben. 199 


Königsberg i. Pr., im Auguft 1898. 
Riebensahm & Bieler. 


Sedanfeier 
ladet alle Freunde der Anstalt 
ergebenst ein 

Salinger, Direktor. 


CarlTiede,Danzig56 
Weir nate Nr. 91, 
emprie 


Superphosphate aller Art, 
homaswehl, Kainit it. 


Dr. Herzog's 
Augenklinik 
GRAUDENZ. 


lt unter Garantie: 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zu 
Abſchlüſſen von Feuerverſicherungen zu ſoliden und feſten Prämien 
und bin zu jeder Auskunft ſtets gern bereit. 

Grandenz, im Auguſt 1898. 
Hochachtend 


Gustav Wiese. 


enen 
n Futtertalt 
giftfrei, mit 40% Phosphor). 
Viehſalz, Viehſalzleckſtn. 
Maſchinenöle, Schmier⸗ 
fette, Carbolineum. 


Bin zurück- 
gekehrt. 116 


Dr. Herzog. 


Reinigung 


Neu! Neu! 
Damen⸗ und Herten „Garderoben 


nach patent. Reinigungsverf. D. R.⸗P. Nr. 87274. 
Schuellſte Ausführung. [9903 


J. H. Wagner, Marienwerder. 


Gr. Sanskau 


Freitag, den 2, Septbr. er., 
wozu ergebenſt einladet 
Schul⸗Vorſtand. Lehrer. 


Flötenau. Elisenau. 
9850] Zu dem am 


S bend, d. 3. Septbr. er.: 
onnaben Septbr. er Sonntag, den 4, September 


Sedanfeier in meinem Saale ftatt- 


findeuden 
Nachmittags bei dem jtellner- 


nein he Bin see Talkränzchen 


"Vereine. 


19] Eine gut erhaltene 


Vreitſäemaſchine 


hat billig abzugeben 
H. Riewe, Maſchinenbauer, 
Ho b enkirch. 


Vernſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter r 
Anſtrich, ſchnell trocknend, & 
80 Pfg. (eigenes Präparat). 

A. Breuning,. 


im Lokale und Garten bei Zick. 
Antreten pünktlich 5½ Uhr 


a4 W. Knorr. 


ia Dahn 


bon 


al K Ressier, Danzig 


Großer 


Gänſe⸗Verkau 


Treffe am Freitag, den 2. September 
Vormittags 8 Uhr, zum legten Male auf 
Bahnhof Karnsee mit einem Transport von 


Dae „ ladet ergebenſt I) 
Krieger⸗ A Verein Debandt, Gatwirth, 
„uhringen,  |KaiserWilh,sonmeriheater 


Donnerstag. Einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Finner vom 
Hoftheater in Dresden. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Gühne. Ab⸗ 
ſchieds⸗Benefiz für Frauchühne⸗ 
Meeres. Der Herr Senator. 


findet das diesjährige 


Sommerfeit 


auf der Wieſe des Herrn 
A. Drogella ſtatt. 
Entree pro Perſon 25 Pfg., 
Familienbillets 75 Pfg. 


großen Vaſtergänſen 


ein und bitte die Herren Beſitzer und ſonſtigen 
Reflektanten, da das Treiben der Gänſe verboten 
iſt, ſich zur vorbenannten Zeit auf dem Bahnhfe 
einfinden zu wollen, um dort Gänſe einzukaufen 
und — auch gleich mitzunehmen. 

zn t wird einem jeden ſicheren Käufer 
gewährt. 


A. Wittkowski, 
Viehhändler, Culm. 


GHopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die r Reparatur von allen, 


E u von and. Lieferanten bezogenen S 


landwirthſchaftlichen und induſtriellen Maſchinen 
und Geräthen, Müllerei⸗, Brennerei⸗ und Brauerei⸗ 
maſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen Feuerbuchſen in Lokomobilen u. ſtationären 
Dampfmaſchinen, Lieferung neuer Trausmiſſions⸗ 
anlagen zc. ıc. und ſichert bei ſoliden Preiſen gediegene, 
ſachkundige und ſchaelle Ausführung der Arbeiten zu. 
Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


Monteure für auswärts ſtets disponibel. 


UI 


Von 9 Uhr ab im Vereinslokale 
Tanz. =-— 
Nur gegen Entree Zutritt. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


Vergnügungen 


Zu dem am Donuerſtag, den 
1. September ſtattfindenden 


inderfeſt 


verbunden mit Sedanfeier 
ladet ergebenſt ein 810 
W. Essig, Gaſtwirth, Gr. Lunau. 


. 


u Sämmtlichen Exem⸗ 
plaxen der heutigen 
Nummer liegt ein Proſpekt 
der altrenommirten, Firma 
Julius Richter, Tuchver⸗ 
ſandhaus mit Fabrikation, 
Spremberg „bei, N. 
werden die geehrten Leſer 
gebeten, ſich bei Bedarf die 
roßartige Muſterauswahl 
fr anko zuſenden zu laſſen. 


Brief Z. Adreſſe abgeſchickt. 
9935] H. 


— — . —— 
Heute 3 Blätter. 


geb 


fell 


t am 
Wieſe 
1 
990 

Schul» 


tz. 


7 


— wu, 


— 


ö 


Zweites Blatt. 


| Graudenz, Donnerftan] 


Zar Nikolaus II. 
geboren zu Petersburg 18. Mai 1868, folgte ſeinem Vater, dem 
Kaiſer Alexander III., am 1. November 1894 in der Regierung. 


Vom VBerbandstage der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften Deutſchlands. 
(Schluß.) 

In der letzten Sitzung zu Karlsruhe, an der u. a. auch 
der Reichstagsabgeorduete Landrath v. Bonin⸗Neumark 
theilnahm, erörterte die Verſammlung einen von Direktor 
Biernatzki⸗Kiel geſtellten Antrag auf Anſtellung eines 
Generalreviſors für die Centralkaſſen des Allgemeinen 
Verbandes. Dabei entſpaun ſich eine intereſſante Debatte 
über die durch dieſen Autrag berührte Preußiſche Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe. 

Major v. Endell⸗Kiekrz als Vertreter der Provinzial⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe ſür Poſen tadelte in heftigen Worten 
das Vorgehen der Centralgenoſſeuſchaftskaſſe, das ihm die 
Freudigkeit an der Zuſammenarbeit mit der Kaſſe verdorben 
habe. Dieſer Zuſtand lege den Gedanken nahe, innerhalb 
des Allgemeinen Verbandes eine ſelbſtändige Geldausgleich⸗ 
ſtelle zu gründen, welche die Hilfe der Centralgenoſſeuſchafts⸗ 
kaſſe überflüſſig mache. (Widerſpruch und Beifall.) Dieſem 
Gedanken müffe ſobald als möglich von dem Allgemeinen 
Verbande näher getreten werden. 

Dr. Havenſtein⸗Bonn meint, eine Einrichtung, die 
mit ſtaatlichen Mitteln begründet ſei, könne nicht dauernd 
einen Zinsſuß einhalten, der niedriger ſtehe, als der all⸗ 
gemeine. (Widerſpruch). Die Erhöhung von drei auf vier 
Prozent ſei ſeiner Anſicht nach durchaus weile. Denn 
einmal werde dadurch den vielen ungeſunden Neubildungen 
auf genoſſenſchaftlichem Gebiete entgegengetreten und zum 
Andern der irrigen Anſicht, als ob die Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe eine gewöhnliche Geldleihanftalt ſei. Genoſſen⸗ 
ſchaften, welche die Kaſſe in dieſer Weiſe in Anſpruch 
nehmen, ſind einfach Vereinigungen zum allgemeinen Geld⸗ 
borg, aber keine Vereinigungen, die auf Selbſthilſe ver⸗ 
trauen. (Beifall und Widerſpruch.) 

Rechtsanwalt Eſchenbach⸗ Berlin: Es iſt doch noth⸗ 
wendig, ſeſtzuſtellen, daß die Meinung des Herrn Dr. Haven⸗ 
ſtein nicht von uns Allen getheilt wird. Die Bedingungen 
und die geſchäftlichen Prinzipien der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſind wirthſchafts ⸗politiſche Daumenſchrauben. Sie 
dienen lediglich dazu, jeden einzelnen Genoſſenſchafter auf 
Gnade und Ungnade der Preußiſchen Ceutralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe auszuliefern. 

Major v. Endell⸗Kiekrz: Ich muß Herrn Dr. Haven⸗ 
ſtein bemerken, daß er die Verhältniſſe im Oſten offenbar 
nicht kennt. Bei ihm im Weſten mag man mit dem 
Syſtem der Selbſthilfe gut auskommen; bei uns im Oſten 
iſt das anders. Bei uns ſteckt der Bauer noch zu tief in 
Schulden, in den Wucherſchulden beim Juden drin. Und 
um den Bauern, den kleinen Landwirth aus den Juden⸗ 
händen herauszubekommen, brauchen wir Unterſtützung, 
ſtaatliche Unterſtützung. Was heißt es denn groß, wenn 
der preußiſche Staat 300 Millionen für dieſen Zweck auf⸗ 
wendet? (Sehr richtig! Lachen und Widerſpruch) Wenn 
der Plan auftaucht, einen Mittellandkanal zu bauen, iſt der 
Staat ſofort mit 500 Millionen da. Und daher meine ich: 
Was dem Handel recht iſt, iſt der Landwirthſchaft billig. 
Der Bauernſtand muß uns erhalten bleiben, denn er iſt die 
ſtärkſte Stütze des Staates. (Beifall) 

Dr. Havenſtein⸗ Bonn: Mir iſt der Oſten ebenfo 
genau bekannt wie der Weſten. Ich weiß auch, daß in letzter 
Zeit im Oſten viel mehr Geuoſſenſchaften gegründet worden 
find, wie im Weſten, und ich vermuthe, daß das geſchehen 
iſt auf Grund der Unterſtützungen der Centralgenofſen⸗ 
ſchaftskaſſe, während bei uns im Weſten allein auf der 
Grundlage der Selbſthilfe gearbeitet wird. (Heiterkeit 
und Beifall.) Wenn wir hier einſeitige Intereſſen wahr⸗ 
nehmen, ſo kommen wir auf Abwege und legen den Keim 
zum Verfall unſeres Genoſſenſchaftsweſens. (Beifall und 
Band) 

Major v. Endell: Ich geftehe hier ganz offen, daß 
meine Poſener Centralſtelle mit der Centrälgenoſſeuſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin Differenzen gehabt hat. Das hat aber 
keinen Einfluß auf meine allgemeine Stellung und ich bleibe 
deshalb dabei, daß es ſich empfiehlt, von der Kaſſe ſobald 
als möglich loszukommen. 

Direktor Biernatzki⸗Kiel: Wir haben nicht die Abſicht, 
aus zuſprechen, daß wir von der Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
loskommen wollen, umſomehr nicht, als ſie von dem Gelde: 
aller Staatsbürger gebildet iſt und uns viel geholfen hat. 
Wir wollen lediglich eine Ausgleichſtelle innerhalb des 
Allgemeinen Verbandes bilden, um allen Eventualitäten 
vorzubeugen. Sie ſoll eine Vorſichtsmaßregel ſein. (Bei⸗ 
fall.) Hierauf wurde der Antrag des Referenten auge⸗ 
nommen, wonach die Anſtellung eines Generalreviſors 
ſeitens des allgemeinen Verbandes für die Reviſion der 


Der Geſellige. 


Centralkaſſen als erwünſcht bezeichnet wird. Durch eine 
derartige Einrichtung könne vermieden werden, daß mit 
der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Verbindung 
ſtehende Centralkaſſen durch Staatsbeamte revidirt werden, 
welchen vielleicht das Weſen des genoſſenſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs nicht in gleicher Weiſe geläufig iſt, wie 
einer im genoſſenſchaftlichen Leben ſtehenden Perſönlichkeit. 

Hierauf wurde über die Organiſation des Butter⸗ 
abſatzes in Deutſchland verhandelt. 

Nach Vorträgen von den Neben » Direktoren Schmitt 
und Plehn⸗Gruppe, welche verſchiedene Anträge einbrachten, 
wurde infolge der Ausführungen des Majors a. D. von 
Endell⸗Kiekrz, der die Begründung eines einheitlichen 
genoſſenſchaftlichen Verbandes für Norddeutſchland für recht 
wohl möglich hält, damit die Landwirthſchaft einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auf die Butterpreis⸗Notirungen erhalte, 
folgende Erklärung beſchloſſen: 

„Es iſt wünſchenswerth, in allen Provinzen bezw. Ländern, 
oder für mehrere kleine Landestheile zuſammen, Butter- 
Verkaufsverbände zu begründen und dieſe zu mehreren 
Centralſtellen behufs gemeinſamen Betriebes und Beein⸗ 
fluſſung der Beſchaffenheit und vor Allem behufs Gewinnung 
von Einfluß auf die Preisnotirung zuſammenzuſchließen. 
Der Anwalt wird erſucht, die Angelegenheit dem Ausſchuſſe 
für Molkereiweſen zu unterbreiten.“ 

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung: „Wie iſt der 
mit Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs dro⸗ 
henden Entrechtung der in Vereinsform beſtehenden ſogen. 
„freien Genoſſenſchaften“ am wirkſamſten zu begegnen?“ 
referirte Landgerichtsrath Dr. Meiſel⸗Darmſtadt. Er 
beantragte die Annahme folgender Leitſätze: 

„1. Die mit Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches am 
1. Januar 1900 eintretende weſentliche Verſchlechterung der 
Rechtsſtellung der ſogenannten freien Genoſſenſchaften: Molke⸗ 
reien, Zuchtgenoſſenſchaften u. ſ. w., zwingt dieſelben, ſich einer 
der beſtehenden reichsgeſetzlichen Formen der Vergeſellſchaftung 
anzupaſſen. 

2. Am meiſten geeignet erſcheint für dieſe Erwerbsvereine 
die Form der eingetragenen Geuoſſenſchaft nach dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889. 

3. Es kann daher den erwähnten Genoſſenſchaften nur 
dringend die Unterſtellung unter das Genoſſenſchaftsgeſetz em⸗ 
pfohlen werden.“ 

Dieſe Vorſchläge wurden einſtimmig angenommen. 

Ueber die Frage: „Iſt den Reviſionsverbänden zu 
empfehlen, mit Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
am 1. Januar 1900 die Rechtsfähigkeit zu erwerben?“ 
referirte derſelbe Redner und beantragt die Annahme fol⸗ 
genden Antrages: 

„1. Die Reviſionsverbände ſind Vereine mit idealen Ten⸗ 
denzen, die vom 1. Januar 1900 ab Rechtsfähigkeit durch Ein⸗ 
tragung in das Bereinsregifter des zuſtändigen Amtsgerichts er⸗ 
laugen können. 

2. Es iſt dringend geboten, daß die Verbände ſofort mit 
dem 1. Januar 1900 die Rechtsfähigkeit erwerben. 

3. Die Erwerbung der Rechtsfähigkeit erfordert eine 
Statutenänderung entſprechend den Normativbeſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs.“ 

Auch dieſer Antrag wurde angenommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 

— [Abfertigung und Beförderung von Fahrrädern.] 
Ueber das Verfahren bei etwa vorkommenden Unregelmäßig 
keiten bei der Beförderung von Fahrrädern nach Maßgabe der 
vom 1. September d. Is. ab in Kraft tretenden neuen 
Beſtimmungen wird Folgendes mitgetheilt; a) Hat ein Reiſender 
überſehen, auf einer Uebergangs⸗ oder der Zielſtation feiner 
Reiſe das Fahrrad vom Packwagen abzuholen, ſo können auf 
Anſuchen des Inhabers der Fahrradkarte und auf Grund ſeiner 
Fahrradmarke behufs Ermittelung und Zurückſendung des 
weitergegangenen Rades Depeſchen mittelſt des Bahntelegraphen 
dem Zuge nachgeſandt oder an die Endſtation gerichtet werden. 
In der Depeſche iſt die der Fahrradmarke aufgedruckte Nummer 
und die Station anzugeben. Wird die Faſſung der Depeſche dem 
Stationsbeamten überlaſſen, ſo iſt ohne Rückſicht auf deren Wort⸗ 
zahl für dieſe der Betrag von 50 Pf., andernfalls die tarifmäßige 
Depeſchengebühr zu entrichten. Die Aushändigung erfolgt nur 
gegen Löſung einer weiteren Fahrradkarte für die Rückbeförderung 
nach der Verabfolgungsſtation. b) Sollte ein Reiſender auf 
ſeiner Zielſtation beim Abfordern des Fahrrades von dem bes 
treffenden Zugbeamten (Packmeiſter) die Fahrradmarke nicht vor⸗ 
zeigen können, ſo iſt die Entſcheidung des dienſthabenden 
Stationsbeamten anzurufen. In irgend zweifelhaften Fällen 
wird jedoch das Fahrrad nicht ausgehändigt, ſondern bis zur 
Endſtation des betreffenden Zuges weiter befördert und, wenn 
es dort nicht in vorgeſchriebener Weiſe verabfolgt werden kann, 
der Gepäckabfertigungsſtelle in Aufbewahrung gegeben. Dem 
Reiſenden muß anheimgeſtellt werden, die Zurückſendung und 
Aushändigung an zuſtändiger Stelle zu beantragen. 

— [Kaifer Wilhelm⸗Sommertheater.] In dem Luſt⸗ 
ſpiel „Der Herr Senator“, das am Donnerstag als A b⸗ 
ſchiedsbenefiz für Frau Elly Gühne⸗Meeres in Scene 
geht, wird, wie ſchon erwähnt, Herr Georg Finner vom Hof⸗ 
theater in Dresden aus Gefälligkeit für die Benefiziantin die 
Rolle des Senators Anderſen ſpielen. Herr Finner zählt dieſe 
Rolle zu ſeinen Lieblings⸗Parthien und ſpielt ſie, als geborener 
Hamburger, mit ganz beſonderer Feinheit in Anlage und Dialekt. 
Herr Curt Gühne vom Stadttheater in Danzig wird die Rolle 
des Mittelbach ſpielen. 

— IBeſitzwechſel.] Das Rittergut Sum owo iſt von 
Herrn Mekelburg für 627000 Mk. an die Anſiedelungskommiſſion 
verkauft worden. 


Rehden, 30. Auguſt. Der Rehdener Darlehns” 
kaſſen⸗Verein, e. G. m. u. H., hielt dieſer Tage ſeine General“ 
verſammlung ab. Herr W. Ediger⸗ Rehden legte die Jahres- 
rechnung und Bilanz für 1897 vor. Alsdann erſtattete der 
Kaſſirer Herr Kaufmann Lehmann Bericht über den erzielten 
Umſatz in Geld und Konſum und über die Thätigkeit des Vereins. 
Danach hat der Verein einen Geldumſatz von 325 804,29 Mark 
gehabt; an Darlehen gewährte der Verein 87800,55 Mark gegen 
Schuldſcheine zu 4½ Prozent. An Spareinlagen hatte der 
Verein bei Schluß des Geſchäftsjahres 29668,50 Mark, welche 
mit vier Prozent verzinſt werden. Die Aktiva betrugen 97983,64 
Mark, die Paſſiva 9781,19 Mark; der ſomit verbleibende Rein⸗ 
gewinn von 402,45 Mark wurde mit 268,30 Mark dem Stiftungs⸗ 
fonds und mit 134,15 Mark dem Reſerveſonds überwieſen. Die 
Mitgliederzahl betrug Ende 1897 68 und beträgt jetzt 77. — 
An Düngemitteln wurde ein Abſatz von 1604,40 Ctr., an Futter⸗ 
mitteln ein ſolcher von 4814,54 Ctr. erzielt. Der Umſatz in Geld 
jahre an weist ein erhebliches Mehr gegen das Vor⸗ 
ahr auf. 5 


No. 204. 


ll. September 1898. 


E Strasburg, 30. Auguſt. Die hieſige Liedertafel 
veranſtaltete als Nachfeier ihres 50jährigen Beſtehens am Sonn⸗ 
tag ein Sommerfeſt im Schützengarten. Vertreter von Jablo⸗ 
nowo, Lautenburg, ſowie die Liedertafeln Graudenz, 
Löbau und Neumark waren in voller Geſaugesſtärke erſchienen, 
erſtere in einem beſonders feſtlich geſchmückten Bahnwagen. Die 
Stadt hatte ein Feſtkleid angelegt, und eine große Anzahl Ehren⸗ 
pforten mit entſprechenden Inſchriften begrüßten die Gäſte ſowie 
den Jubelverein, der noch eln Mitglied, das bei der Begründung 
des Vereins rege mitgewirkt, in ſeiner Feſtesmitte hatte, nämlich 
Herrn Baumelſter Michalowski. Gegen 12 Uhr vereinigte die 
Generalprobe alle Sänger. Herr Bürgermeiſter Kühl begrüßte 
die Gäſte im Namen der Stadt und beglückwünſchte den Jubel⸗ 
verein noch beſonders. Sodann wurde das von Frl. Schröder 
der Jubelfahne geſtiftete Erinnerungsband unter Dantesworten 
und Wünſchen ſowie Sangesgruß befeſtigt. Bei der Tafel hielt 
Herr Landrath Dumrath die Feſtrede, die im Kaiſerhoch be⸗ 
geiſtert ausklang. Weitere Toaſte der Herren Rektor Sallet, 
Fritz Kyſer, Oberlehrer Eggert - Graudenz und Rektor 
Rebitzki als Vertreter des Grenzgau-Vorſtandes würzten das 
Mahl. Nach Beendigung des Feſtzuges durch die Stadt begann 
das Vokalkonzert mit beſonderem Feſtliede zum 50 jährigen Be⸗ 
ſtehen: „Grüß Gott, ihr Sangesbrüder“ und „O, Schutzgeiſt alles 
Schönen“ mit Orcheſterbegleitung. Der Geſammtchor brachte 
„Das deutſche Lied“ von Kalliwoda, das Mozart'ſche Bundeslied 
und „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“ von Kreutzer zu Gehör. 
Die Graudenzer Liedertafel erfreute die Theilnehmer noch durch 
den Vortrag des ſchönen Liedes „Wie die wilde Roſ' im Wald“ 
von Mair. Das trefflich ausgeführte Konzert der Kapelle des 
Juf.⸗Regts Nr. 141 hielt das Publikum noch recht lange im 
elektriſch erleuchteten Feſtorte beiſammen. 


2 Lautenburg, 29. Auguſt. Nachdem zu Ehren des Herrn 
Mühlenbeſitzers Schneider bereits am Mittwoch ein Abſchieds⸗ 
eſſen veranſtaltet worden war, veranſtalteten am Sonnabend 
Abend die hieſigen Vereine, deren Mitglied Herr Sch. war, 
eine Abſchiedsfeier. Die Freiwillige Feuerwehr holte Herrn Sch. 
mit Fackelbeleuchtung aus ſeiner Wohnung ab. Vertreten war 
die Feuerwehr, der Krieger- und Schützenverein, die Liedertafel 
und der Turnverein. 

2 Schwetz (Weichſel), 30. Auguſt. In Eichenhorſt 
dei Driczmin iſt der Typhus epidemiſch aufgetreten; etwa zehn 
Perſonen liegen krank darnieder. Das Diakoniſſenhaus in 
Danzig iſt um Ueberſendung einer Pflegerin gebeten worden. 
— Ein hieſiger Kaufmann wurde von einem Angeſtellten, welcher 
entlaſſen worden war, bei der Staatsanwaltſchaft der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer⸗-Hinterziehung beſchuldigt. Bei einer Nevis 
ſion wurden auch über 100 ungeſtempelte Wechſel vorgefunden. 
Da nun nicht nur der Wechſelinhaber, ſondern auch der Aus⸗ 
ſteller für die Stempelung verantwortlich iſt, ſo dürfte die 
Geſammtſtrafſumme — der 5ofache Betrag des Stempels von 
jedem der Betheiligten — einen ſchönen Gewinn für den Fiskus 
abwerfen. Außerdem hat dieſe Angelegenheit noch zur Folge 
gehabt, daß nach dem Bekanntwerden auf dem hieſigen Poſtamte 
in zwei Tagen mehr Wechſelſtempelmarken verkauft ſind, wie 
ſonſt in vier Wochen. 

. Oſche, 30. Auguſt. Ein Bahnprojekt, welches 
große Ausſicht auf Verwirklichung hat, betrifft eine Verbindungs⸗ 
bahn zwiſchen Czersk und Laskowitz. Sie würde über Oſche und 
Gr. Schliewitz geführt werden und ſomit dieſe großen Haide⸗ 
dörfer dem weiteren Verkehr erſchließen. Der Herr Ober- 
präſident hat die Befürwortung dieſes Bahnbaues zugeſagt. 
Nicht nur die größten Haidedörfer, ſondern die ganze Tucheler 
Halde, die auch ihre eigenartigen Schönheiten hat, würde auf 
dieſe Weiſe dem Fremdenverkehr erſchloſſen werden. Den Bahn⸗ 
bau betreffende Petitionen ſind bereits in Umlauf geſetzt 
worden, bezw. zur Abſendung gelangt. 

Marienburg, 30. Auguſt. Die Einweihung der 
neuen Synagoge iſt heute vollzogen worden. Die jüdiſchen 
Gemeinden von Danzig, Dirſchau, Elbing, Stuhm, Marienwerder, 
Grandenz, Tiegenhof, Neuteich, ſowie auch von Berlin hatten 
Vertreter zu der Feier geſandt. Die Ueberreichung der Schlüſſel 
geſchah durch Herrn Landrath v. Glaſenapp. Sechs Rabbiner 
vollzogen das Einſtellen der Thorarollen in die heilige Lade. 
Daran ſchloß ſich der feierliche Akt des Anzündens der ewigen 
Lampe durch den erſten Kantor aus Danzig, Herrn Kaliſcher. 
Nach dem Geſange des 150. Pſalms: „Halleluja! Lobet den Herrn 
in ſeinem Heiligthum!“ hielt der Vorſitzende des Gemeinde⸗ 
vorſtandes, Herr Dr. Pin cus, eine längere Anſprache. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Rabbiner Dr. Blumenthal aus Danzig. Er 
erwähnte mit ehrenden Worten des eigentlichen Begründers der 
neuen Synagoge, Herrn Dr. Pincus, und ſprach ihm im Namen 
aller Gemeindemitglieder den Dank aus. An der Feier in dem 
Gotteshauſe nahmen auch Herr Landrath v. Glaſenapp, Herr 
Bürgermeiſter Sand fuchs, Herr Stadtverordneteuvorſteher 
Jautke, Herr Gymnaſialdirektor Kanter und ein Offizier als 
Vertreter des Bezirkskommandos Theil. 

Alleuſtein, 30. Auguſt. Die beiden Pferde des Herrn 
Gutsbeſitzer Q. auf B. wurden auf einer Ausfahrt ſcheu und 
gingen mit dem leichten Wagen durch. In einem Bruche ſtürzte 
der Wagen um und fiel auf Herr Q., die Pferde riſſen ſich los 
und rannten nach Hauſe. Beim Nachſuchen fand man Herrn Q. 
ſchwer verletzt vor. 


Die Exploſion in Kolberg. 

Die Exploſion, welche am Sonntag Morgen in der Marx'ſchen 
Drogerie erfolgte, hat, wie berichtet, zwei Menſchenleben vers 
nichtet, eine große Anzahl Verwundungen herbeigeführt, mehrere 
Gebäude zerſtört und großen Schaden au Hab und Gut an⸗ 
gerichtet. Früh Morgens kurz nach 8 Uhr wurden die Bewohner 
der Stadt durch einen furchtbaren Knall erſchreckt; zugleich ſtieg 
auf dem Markte eine große Feuerſäule auf. Die ſtädtiſche 
Feuerwehr, welche ſich gerade bei einer Uebung befand, rückte 
ſofort nach der Brandſtätte ab. Dort bot ſich ein entſetzlicher 
Anblick: die Marxſche Drogerie am Markt ſtand in hellen 
Flammen. Aus dem Dach, den Fenſtern und der Thür ſchoſſen 
die rothen Feuergarben. Ein junger Mann, von zwei anderen 
geführt, an Händen, Geſicht und Kleidung furchtbar verbrannt, 
begab ſich zum Krankenhauſe, ein Knabe mit zerſchmettertem 
Schädel, blutüberſtrömt, ganz blau im Geſicht und bewußtlos, 
wurde von einem Manne ebendorthin getragen. An einem 
Fenſter des dritten Stockes des brennenden Hauſes aber ſah 
man ein junges Mädchen, welches verzweifelnd um Hilfe tief; 
jofort war ein Feuerwehrmann zur Stelle, welcher die Feuer⸗ 
leiter hinaufgeſtiegen war und ſie bei der Hand ergriff. Er 
konnte das Mädchen, ein Fräulein Pohl, eine Nichte des Herrn 
Marx, jedoch nicht mehr halten, ließ los und ſie fiel zwiſchen 
die unten ſtehenden Feuerwehrleute zur Erde, ohne daß ſie 
dadurch ernſtere Verletzungen erlitt, nur leichtere Quetſchungen 
und erhebliche Brandwunden hat ſie davongetragen. Durch die 
Gewalt der Exploſion waren verſchiedene Vorübergehende zur 
Erde geworfen und zum Theil ſchwer verletzt worden, ſo der 
Sohn des Arbeiters Bork, den man unmittelbar nach der 
Kataſtrophe nach dem Krankenhauſe bringen ſah. Dort ift er 
kurz nach ſeiner Einlieferung geſtorben. 15 

Die Urſache des Unglücks iſt allem Anſcheine nach auf die 
Unvorſichtigkeit eines Gehilfen des Herrn Marx zurückzuführen. 
Am Sonnabend war in einem Keller der Drogerie Benzin ab⸗ 


gefüllt worden; wahrscheinlich haben ſich dabei Dämpfe gebildet, 
welche den ganzen Raum erfüllten. Am Sonntag Morgen ſtieg 
ein junger Mann mit einem offenen Lichte in den Keller. So 
wie er die Thür öffnete, ertönte ein furchtbarer Knall, durch den 
Luftdruck wurde die Thür nach dem zweiten feuerſicheren Keller 
aufgeriſſen, und dort explodirte nun ein großer Ballon mit 
Benzin. 

Durch die Exploſion wurden zunächſt die ſämmtlichen Decken 
und Fußböden des Hauſes durchſchlagen, mehrere im Laden 
beſchäftigte junge Leute erlitten durch Glasſplitter ꝛc. nicht 
unbedeutende Verwundungen und wurden auf die Straße 
geſchleudert. Herr Kantor Große, der Schwiegervater des 
Herrn Marx, ſchlief mit ſeiner Gattin im zweiten Stockwerk, 
deſſen Fußboden alsbald nach dem Knall einſtürzte. Die alte 
Dame verſank mit dem Bette ſofort in den Trümmern und fiel 
in den Keller hinab. Herr Kantor Große aber konnte ſich noch nach 
dem Fenſter hintaſten. Herr Marx befand ſich in ſeinem Schlaf⸗ 
zimmer. Als er den Knall hörte, trat er auf den Korridor 
hinaus und verſauk ebenfalls ſofort. Er arbeitete ſich im Keller 
aus den Trümmern hervor und fand dort ſeine Schwiegermutter 
vor, welche einen doppelten Bruch des rechten Unterarmes erlitten 
hatte. Er rettete ſie durch ein Loch in der Wand hinüber in 
das Nachbarhaus, ebenſo ſeine Schwägerin Frau Pohl. Frau 
Marx wurde über das Dach des Hinterhauſes von Herrn Kauf⸗ 
mann Grieſe mittels eines Strickes aus der Unglücksſtätte 
gerettet. Herr Grieſe hatte ſich mit einem Stricke feſtgeſchnürt, 
den er am Dach ſeines Hinterhauſes befeſtigte, und ſchwebte bei 
dem Rettungswerke, welches er unter äußerſter eigener Lebens⸗ 
gefahr vollbrachte, frei in der Luft. Am Fenfter des Hinter- 
hauſes erſchien denn auch Herr Kantor Große und flehte um 
Rettung. Ehe man aber ſeiner habhaft werden konnte, ſtürzte 
das Gebäude zuſammen und begrub ihn. Auch in den benachbarten 
Häuſern brach natürlich eine furchtbare Panik aus, da man ſich 
im erſten Augenblicke die Urſache des furchtbaren Knalles nicht 
erklären konnte. Am Spätnachmittage wurde die Feuerwehr des 
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NEN BE win ae Zu lee A Anzeige 
Zwangsverſteigerung. 

303] Im Wege der Zwangsvollſtreckn; ſollen die im Grundbuche 

von Roſenthal Bd. I, Blatt I und ihden Band VII, Blatt 

246 auf den Namen des Landwirths Louis Neufeld und deſſen 

Ehefrau Eliſe geborene Windmüller eingetragenen zu Roſenthal 

bezw. Rehden belegenen Grundſtücke 


am 8. September 1898, Vormitt. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtſcke find mit 694,98 bezw. 443,01 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 36,47,40 bezw. 13,8440 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 285 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreibereſ, Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 8. September 1898, Vormitt. 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Grandenz, den 25. Juni 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 
5688] Das Sparkaſſenbuch der Kreisſparkaſſe zu Graudenz Nr. 
5719 über 120 Mk., ausgefertigt für Marie Mantau, iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen und ſoll zum Zwecke der Neuausferti⸗ 
gung für kraftlos erklärt werden. 
Es werden daher die Inhaber des Buches aufgefordert, ſpäteſt. 
im Aufgebotstermin 


den 16. September 1898, Vorm. 11 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, ihre Rechte anzu⸗ 
melden und das Buch vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung desſelben erfolgen wird. 


Grandenz, 30. Jannar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 
1371] Nachſtehende Hypothekenurkunden: 

1. Die Hypothekenurkunde über 300 Mk. Kaution, eingetragen aus 

der Urkunde vom 17. November 1879, für den Kaufmann M. 

J. Moſes zu Leſſen, in Abth. III, Nr. 2, des der Wittwe Wil⸗ 

helmine Kowalski geb. Stobbe gehörigen Grundſtückes Leſſen, 

Bl. 182, gebildet aus dem Hypothekenbrlefe vom 26. November 

1879 und einer Ausfertigung der Urkunde vom 17. Novbr. 1879, 

Die Hypothekenurkunde über 100,24 Mk. Darlehn, eingetragen 

aus der Schuldurkunde vom 9. April 1874 für die Ehefrau des 

Förſters Gniwodda, Erneſtine geb. Ehlert, in Gr. Schoenwalde 

und am 27. Juni 1877 umgeſchrieben für Waldemar Hugo 

Alexander Gniwodda in Abth. III, Nr. 5, des dem Käthner 

Fabian Kalinowski gehörigen Grundſtücks Zawda⸗Wolla, Bl. 62, 

gebildet aus dem Hypothekenbrief vom 20. April 1874, der 

Schuldurkunde vom 9. April 1874 und einer beglaubigten Ab⸗ 

9 Din 

Schrift des Erbrezeſſes vom 21 a 1877, 

3. Die Hypothekenurkunde über 163,60 Mk. Erbtheil, auf Grund 
des Erbvergleichs vom 4. Juli 1883, eingetragen am 12. Januar 
1889 für Johanna Kilian in Koslowo und umgeſchrieben am 
20. Auguſt 1890 für den Fettviehhändler Heymann Kottow zu 
Leſſen in Abth. III, Nr. 6, bezw. Abth. III, Nr. 3, der dem 
Beſitzer Julius Schwalm gehörigen Grundſtücke Koslowo, Bl. 2 
und Koslowo Bl. 42, gebildet aus den beglaubigten Abſchriften 
des Hypothekenbriefes vom 12. Januar 1839, des Rezeſſes vom 
4. Juli 1888 und der Anlage zum Rezeſſe vom 17. Juli 1888, 

find verloren gegangen und ſollen auf den Antrag der Grund⸗ 

ſtückseigenthümer zum Zwecke der Löſchung der vorgenannten 

Poſten amortiſirt werden. 

Es werden deshalb die Inhaber dieſer Hypothekenurkunden 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
‘ — Y > an 
den 23. September 1898, Vorm. 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, ihre Rechte an⸗ 
zumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls deren Kraft⸗ 
loserklärung erfolgen wird. 
Grandenz, den 25. April 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

9840] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Chriſtburg Blatt 207 auf den Namen der Schuhmacher⸗ 
meiſter Auguſt und Aung geb. Patztowski⸗Ko nopatzki'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Chriſtburg belegene Grundſtück am 

> * 3 

25. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr, 
e dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 221 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ar veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


» 


chrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
as Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten 
Gerichts eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird nach 
Werben des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet 
erden. 


Chriſtburg, den 16. Auguſt 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9878] An unſerer Elementar⸗Schule iſt zum 1. Januar 1899 eine 
Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Das Grundgehalt beträgt 1050 Mk., die Miethsentſchädigung 
250 Mk. und die Alterszulagen 120 Mk. Bewerber evangeli a 
Religion, die zur Bedienung der Orgel befähigt find, wollen ſich 
bis zum 20. September cr. bei uns melden. 


Roſenberg Weſtpr., den 30. Anguſt 1898, 
Der Magistrat. Hermsdorff. 


— ͤ U—ä— —ͤ . u ——m̃ ͤäꝗ¹-n (k 


Feuers Herr. Gegen 1 nir Nachts ertönte aber plötzlich 
erneuter Feuerlärm. Der Dachſtuhl des „Hotel de Pruſſe“, deſſen 
Giebel am Tage ſchon angeſengt geweſen war, brannte lichterloh. 
Als Urſache des neuen Feuers ſtellte ſich heraus, daß ein in die 
Brandmauer eingelaſſener Balken weiter gebrannt hatte; von 
ihm hatte ſich das Feuer unbemerkt weiter verbreitet. Der 
Boden und das obere Stockwerk des Hotels wurden vollſtändig 
zerſtört. Gegen 4 Uhr Morgens war die Gefahr vorüber. Der 
Schaden, welchen das Feuer angerichtet hatte, läßt ſich bis jetzt 
noch nicht überſehen. 


Verſchiedenes 


— Deutſche Induſtrie iſt am Bau des Simplon⸗Tunnels, 
welcher eines der hervorragendſten Werke moderner Ingenieur⸗ 
kunſt zu werden verſpricht, ebenfalls betheiligt. Von der 
Maſchinenfabrik Wolf in Budau bei Magdeburg werden zur 
Erzeugung der für die Bohrarbeiten ꝛc. nöthigen Kraft drei 
rieſige Lokomobilen geliefert, welche mehrere Hundert 
Pferdeſtärken entwickeln. Die Maſchinen finden auf der Süd⸗ 
ſeite des künftigen Tunnels bei Iſelle Aufſtellung. 

— [Die Erfparniffe eines Bettlers.] Unter den Opfern 
der Hitze an einem der letzten heißen Tage in Paris befand ſich 
auch eine Straßenfigur, der Bleiſtifthändler Libean, welcher 
beim Palais Royal an Sonnenſtich zuſammenbrach. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren vergeblich. Bei Durchſuchung der 
Kleider des Todten fand man in einem dicken rothen Gurt, der 
am nackten Körper angeſchnallt war, 300000 Fraucs in Bauk⸗ 
noten und Werthpapieren. Der hochbetagte Libean ſah jo 
arm und elend aus, daß die Gäſte von den Kaffeehäuſern ihm 
bereitwillig ein Almoſen gaben, ohne einen der angebotenen Blei⸗ 
ſtifte anzunehmen. Die Bleiſtifte waren nur ein Vorwand zum 
Betteln, welches Libean jedenfalls meiſterhaft betrieben hat. 


Aufgebot. 


Der Fideikommißinhaber Dr. Ferdinand Chomſe in Orle 
hat bei dem Königlichen Oberlandesgericht zu Marienwerder die 
Errichtung nachſtehenden Familienſchluſſes beantragt: 

Zu dem Chomſe'ſchen Familienfideikommiß gehört ein Garten 
auf der Thorner Vorſtadt in Graudenz. Dieſem Garten iſt da 
Grundbuchblatt 337 des Grundbuches von Grandenz gewidmet. 
Dieſes Grundſtück ſcheidet aus dem Familienfideikommiß aus und 
wird an die verwittwete Frau Martha Roſenberg geb, Seelig 
in Graudenz für 50 000 Mk. verkauft. Der jeweilige Inhaber 
des Familienfideikommiſſes wird ermächtigt und beauftragt, das 
Grundſtück der Käuferin oder ihrem Rechtsnachfolger aufzulaſſen 
und zu übergeben. x \ . — 

Der Kaufpreis iſt vor der Auflaſſung an die vom Königl. 
Oberlandesgericht zu Marienwerder beſtimmte Zahlſtelle zu 
zahlen und die Zahlung bei der Auflaſſung durch eine öffentliche 
Urkunde nachzuweiſen. Das Kaufgeld von 50000 ME. bildet einen 
Beſtandtheil des Vermögens des Chomſe'ſchen Familienfidei⸗ 
kommiſſes und ftehen die Zinſen dieſes Kapitals dem Inhaber des 
Fideikommiſſes zu. 5 

Auf den Antrag des Fideikommißinhabers Dr. Ferdinand 
Chomſe in Orle werden deshalb 

a. alle unbekannten, . 
b. die nachitebend aufgeführten zwar ihrer Perſon nach bes 
kannten, aber ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekaunten 

Anwärter des Chomſe'ſchen Familienfideikommiſſes: 


1. Rudolph Chomſe, ehemals in Orle, 

2. Arnold Chomſe, — 5 

3. Heinrich Chomſe, „ Kreisrichter in Culm. 

4. Nobert Chomſe, = in Albrechtau bei Roſenberg, 
5. Ottomar Chomſe, ehemals in Grutta bei Graudenz, 
6. Friedrich Chomſe, 2 „ Neuenburg, 

7. Carl Chomſe „ „ Graudenz, 

8. Eduard Chomſe, 5 „ Pr. Stargard, 

9. Friedrich Chomſe, > „ Soldau 

10. Auguſt Chomſe, 75 „ Cöln, 

11. Eduard Chomſe, . „ Graudenz, 

12. Franz Chomſe, 55 „ Graudenz, 

13. Leopold Chomſe, 7 „ Graudenz, 

14. Wilhelm Chomſe, x „ Potsdam, 

15. Rudolf Chomſe, " „ Königsberg, 

16. Auguſt Eduard Chomſe, ehemals Lehrer in 


Graudenz, 


17. Emil Chomſe, ehemals in Sabotta bei Graudenz. 

18. Beruhard Chomeſe, „ 5 7 * 7 

9. Richard Chomſe, 7 2 1 n „ 

20. David Chomſe, 1 4 5 1 Br 

31.1 zwei dem Namen nach nicht bekannte Söhne des Michael 
22.5 Chomſe in Szemenbyje (Rußland), 


23,1 zwei dem Namen nach nicht bekannte Söhne des Chriſtian 
24.5 Chomſe in Memel. 1 : [4024 
aufgefordert, ihre Erklärung über den zu errichtenden Familien⸗ 
ſchluß ſpäteſtens im Aufgebotstermin . 

0 \ 5 > * 
den 23. September 1898, Vorm. 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13 abzugeben, widrigen⸗ 


falls ſie mit ihrem Widerſpruchsrechte ausgeſchloſſen werden. 
Graudenz, den 16. Mai 1898. 
Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 

388] Im Grundbuche des dem Beſitzer Anton Ruttkowski 
gehörigen Grundſtücks Rehden Blatt 256 ſtehen in Abth. III N. 6, 
aus dem Vertrage vom 20. Juli 1865, 5. Januar und 29. Oktober 
1866, für die Albrecht und Auna, geb. Slomska, Ruttkowski'ſchen 
Eheleute 598 Thaler 21 Silbergroſchen Kaufgelderreſt zu Folge 
Verfügung vom 10. November 1866 eingetragen. Die Poſt iſt 
angeblich getilgt und ſoll im Grundbuche gelöſcht werden. 

Auf den Antrag des Grundſtückseigenthümers werden deshalb 
die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger Albrecht und Anna, 
geb. Slomska, Ruttkowsküſchen Eheleute aufgefordert, ihre Rechte 
und Anſprüche auf die Poſt, ſpäteſtens im Aufgebotstermine, 

8 eo 0 5 8 * * 
den 23. September 1898, Vorm. 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, anzumelden, 
4% ele ſie mit ihren Anſprüchen auf die Poſt ausgeſchloſſen 
werden. 

Graudenz, den 25. April 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Anſtaltsarztes an der Strafanſtalt Mewe 
mit welcher eine jährliche Remuneration von 1050 Mark verbunden, 
iſt, wird zum 1. Januar k. Is. frei, Bewerber wollen ſich unter 
Vorlage des Lebeuslaufes, des Prüfungszeugniſſes als Arzt im 
Original oder beglaubigter, verſtempelter Abſchrift, ſowie ſonſtiger 
auf ihre Thätigkeit bezüglicher Zeugniſſe und unter Angabe der 
ausdrücklichen Verſicherung, daß ſie in der mikroskopiſchen Unter⸗ 
ſuchung von Lungenauswurf auf Tuberkelbacillen geübt und er⸗ 
fahren ſind, binnen 6 Wochen bei mir melden. Abſchrift des Ver⸗ 
tragsentwurfſs und der Dienſtanweiſung wird gegen Erſtattung 
der Abſchreibegebühr von hier aus auf Verlangen überſandt. Die 
Ausübung der Privatpraxis iſt, ſoweit der Dienſt an der Straf⸗ 
anſtalt dadurch nicht leidet, geſtattet. 1987 


Marienwerder, im Auguſt 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Beſchluß. 

9902] In der Zellweger ſchen Zwangs verſteigerungsſache K. 
6/8 wird das Verfahren der Zwangsverſteigerung hiermit ein⸗ 
geſtellt, da der diesbezügliche Antrag zurückgenommen iſt. 

Der Verſteigerungstermin vom 27. bezw. 28. Oktober 1898 
wird aufgehoben. 
Culm, den 24. Auguſt 1898, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
it Die Hausdienerſtelle in unſerem Krankenhauſe iſt ſogleich 
u beſetzen. Jahreslohn 216 Mark und freie Station. Sofortige 
eldungen ſind uns erwünſcht. 


g Marienwerder, den 29. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin fanden etwa 600 Etr. deutſche Rückenwäſchen und 
etwa 400 Ctr. Schmutzwollen Abſatz; erſtere zu 125—135, beſſere 
Tuchwollen von 136—150 Mark, feine darüber; ungewaſchene 
mittlere holten 48—52, feinere 55 und darüber. 

Breslau meldet ruhigen, aber ſehr feſten Charakter; etwa 
500 Ctr. gewaſchene und 500 Ctr. ungewaſchene Wollen gingen zu 
bisherigen Preiſen in die Hände von deutſchen Fabrikanten über. 

In Königsberg bringen Schmutzwollen unverändert 42 bis 
48, vereinzelt bis 50 Mk. pro 106 Pfund. 


Königsberg, 30. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 9 inländiſche, 131 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, bunter 727 Gr. (122) 
bis 732 Gr. (123) 150 (6,35) Mk., 685 Gr. (115) 140 (5,95) Mark, 
rother 754 Gr. (127) 152 (6,45) Mk, 722 Gr. (121) 150 (6,35) Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 711 Gramm (120 Pfund holld.) 
behauptet 726 Gr. (122) 128 (5,12) Mk, vom Boden 714 Gramm 
(120) 127 (5,08) Mk., 714 Gr. (1207427 (5,08) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfd) 123 (3,05) Mk. 


Bromberg, 30. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 150—154 Mark. — Roggen nach 
Qualität 116—124 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
Braugerite nach Qualität nominell 125—135 Mk. — Erbſen 
nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 125—130 Mark, alter 
130—140 Mk., — Spiritus 70er 52,50 Mart. 


Magdeburg, 30. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. 88% Nendement —,— bis —,—, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,05—8,50. Ruhig. — Gem. Melis ] mit Faß 
23,12½ 23,25. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 29. Auguſt (Reichs⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 14,00, 14,40, 14,70, 15,00, 15,30 bis 15,70. 
Roggen Mk. 11,30, 11,50, 11,70, 11,90, 12,10 bis 12,30, — Gerſte 
Mk 12,00, 12,20, 12,40, 12,60, 12,80 bis 13,00. — Hafer Me. 11,00, 
11,10, 11,20, 11,40, 11,50 bis 11,60. 


Die Herren Aktionäre der Zuckerfabrik Melno werden bier- 
mit zur diesjährigen 2 
ordentlichen 


Generalverſammlung 


— — * 
am Sonnabend, den 24. September 1898, 
Nachmittags 5 Uhr, 
nach der Zuckerfabrik Melno eingeladen. 
Die Aktien ſind nach 5 32 des Statuts ſpäteſtens bis zum 
22. September cr. bei dem Direktor der Fabrik, Herrn E. Braſack, 
zu deponiren. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage 
des Geſchäfts unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Bericht des Aufſichtsraths. 

3. Wahl einer Reviſious⸗Kommiſſion zur Prüfung der 
Bücher und Rechnungen des Geſchäftsjahres 1897/98 
reſp. Decharge⸗Ertheilung. 

4. Wahl eines Mitgliedes des Aufjichtsrathes für Herrn 
Franz Wiechmann, welcher ſein Amt niedergelegt hat, und 
zweier Mitglieder für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herren E. von Bieler, Lindenau und A. Bieling⸗ 
Hochheim. 


Melno, den 30. Auguſt 1898. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Melno. 
H. von Bieler, Vorſitzender. 


[988% 


222 # 
Holzverkäufe 
in der Oberförſterei Wilhelmsberg. 

9867] Im Vierteljahr Oktober / Dezember 1898 finden Holz⸗ 
verkäufe ſtatt: 3 N 
am 12., 26. Oktober und 9. November im Moses'ſchen Gaſt⸗ 

hauſe zu Zbiezno für das ganze Revier; 
am 23. November im Kleist 'ſchen Gaſthauſe zu Schaffarnia 
für die Schutzbezirke Gremenz, Kaluga und Tengowitz; 


Sabotta bei] am 30. November im Jagodzinski’ihen Gaſthauſe zu Jablo- 


nowo für die Schutzbezirke Zarosle, Roſochen und Goral; 
am 7. und 21. Dezember im Moses'ſchen Gaſthauſe zu Zbiezno 
für die Schutzbezirke Gremenz, Rittelbruch und Zarosle und 
am 14. Dezember im Bredlau'ſchen Gaſthauſe zu Czichen für 
die Schutzbezirke Rittelbruch, Dachsberg und Roſochen. 
Beginn der Termine Vormittags 10 Uhr. 
Der Oberförſter. Schlichter 


Holzverſteigerungstage der Königlich. 
Oberf. Landeck im 4. Viertel 1898. 


8. Oktober, 5. November, 3. Dezember in Peterswalde. 

„ - 17. = in Landeck. 

Beginn 10 Uhr Vormittags. . R 
Der Königliche Oberförſter zu Landeck in Weſtpreußen. 


Holzverfteigerung in Landeck 
am 10. September, Vorm, 10 Uhr. 
111 Zum Ausgebot kommt: trockenes Schichtnutzholz II (Wallach⸗ 
fee), Reiſig IL (Wallachſee, Landeck, Neuſorge) und andere Brenn⸗ 
hölzer nach Vorrath. 1 
Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Bekanntmachung. 
9377] Die Holzperſteigerungstermine der Oberföriterei Woziwoda 
find im Vierteljahre Oktober bis Dezember 1898 am 14. Oktober 
und 9. Dezember, Vormitt. 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Golombek, 
am 11. November und 23. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe zu Kelpin, am 11. November, Mittags 12 Uhr, im 
Gaſthauſe zu Niederkrug. 


Woziwoda, den 30. August 1898: 
N Der Forſtmeiſter. 


Geringe ] Ein kleines Kind 
Zwangsverſteigerung sn, Herkunft, wird gegen ein⸗ 


in Belgard (Verf.). malige Abfindung oder monat⸗ 


N liche Zahlung als eigen ange⸗ 
7545] Das zur Mühlenbeſitzer[ nommen. Meldungen unt. Nr. 
Theodor Schultz'ſchen Kon 9831 durch den Geſelligen erbet. 
kursmaſſe zu Belgard (Perf.) DN I e 

gehörige Mühlengrundſtück in 
Belgard, im Mittelpunkt der 
Stadt gelegen, nebſt etwa 102 
Morgen beiten Ackers u. Wie ſen 
(Bauſtellen) und ein. Scheunen⸗ 
grundſtück, kommt am 1. Oktbr. 
d. Js. mit vollem Inventar und 
voller Ernte zur gerichtlichen 
Zwangsverſteigerung. Die Mühle 
wird mit Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
kraft betrieben und vermahlt 
innerhalb 24 Stunden 8 Wispel 


1 * * 


Suche noch mehr. kath. Fa 
Damenf.verſchekgl. Beamt, Kaufl. 
u. gut ſit. Handwerk. z. bald. Verh. 

Gniatezynski, Thorn. 


Reell! 


Für einen nachweislich tüchtig. 
Kaufmann, jüd., nicht unter 30 
Jahren, günſtige Parthie mit e. 
beſonders geſchäftskundig., reyrä⸗ 
Getreide. ſentationsfäh. jung. Dame. Mit⸗ 

Zur eingehenderen Auskunfts⸗ gift 12000 Mk. Anonym zweckl. 
ertbeilung iſt der Unterzeichnete | Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift, 
gern bereit. 5 Nr. 9918 d. d. Geſelligen erbet. 

Belgard (Pers.), Reel. Hefrachsgeſuch Kaufm., 

den 16. Auguſt 1898. 1d. 20er Fahr. kath., gute Erſch gut. 
Barthold Simon, Gemüth, Inh. e.ſch. einige J. beſteh. 
gerichtlicher Konkursverwalter. Wein⸗u. Liqu.⸗Geſch. außerd. nochi. 


8 h Bei. einig. Tauſ. Mk. Privatverm., 
Für Färber! 


. 
* je ® „beh. Verh. in Brlefw. z. tret. 
Wegen Aufgabe einer größeren erm,, een en ese 
Färberei ſtehen [9910 


Phot. erw. Anonym. Briefe bleib. 
ſämmtliche utenſilien Unberückſ. Verſchwiegenh. Ehren). 
U 
Druckformen ze. 


Meld. unt. Nr. 9930 a. d. Geſell. 
3 Heirath m. verm. Damew.tücd. 

zum Verkauf. Käufer können ſich 
unter Nr. 9910 durch d. Gef. meld. 


Geſchäftsinhaber. Nichtan. Meld. 
n. Phot. u. Nr. 9919 a. d. Geſ. erb. 
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#390] Kornhaus Pelplin 
offerirt beit gereinigte 


Saaten: 


uarehead-Weizen 

1 den ſich bisher hier als 
winterfest bewährt; 

2. Begrannten Sauare- 
nead- Weizen, der dem 
Lagern den böchſten Wider⸗ 
ſtand 221 tal und her⸗ 
— — N gewährt; 

3. 0 gisen 

100 Kz 8 = Mk, 1b N 220 Mk. 

in Käufers Säcken ab Pelplin. 

Kornhaus 6 
E. G 


Delünder Santrongen 


zu haben in Gr. Tarpen bei 
Grandenz. [9940 


uc ie 


1 8 gewünſchte Quantum 
iefern * ligt [9901 
Gebr. Lins, 


Sectoſſg⸗ u. Zwiebel⸗ „Export- 
Geſchäf 
Magdeburg. 


C 
Laden⸗Einrichtung 
für Materialwaar.⸗Geſchäft, 


ut erhalt., billig zu verkaufen. 
SB. Jacobus, Crone a. Brahe. 


Weg. Aufg. des Geſch. ſind verſch. 


Refinurat.- Genenflände 


preisw. zu verkauf. Bromberg, 


5 


2 Mn: 


89131 
K einem Transport 


an Abſat⸗ Fila 


8 recht kräftiges Material, Reit- u. Wagenfitag, 2 


in Rieſenburg, % 


Sommer's Hotel, am Bahnhof, zum Ber: # 
lauf Pie 
Süämmtliche Fohlen find von den berhn 2 
2 teſen Heugſten der Königlichen Geſtüte Weſt⸗ 25 
preußens, mit Fohlenſchein verſehen. Durch 
günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, recht preis⸗ 
A werth abgeben zu können. Zahlungstermine 
75 ſtelle ich den Herren Käufern vortheilhaft. Der 
5 Verkauf beginnt von Vormittags 10%, Uhr ab. 


u A. W. Becker, & 


8 Riesenburg Westpr. 


e 


„Franziskaner“, Hofſtr. 5. [9959 
ſſ. delikate Kgiſermaränen, 
beſt auerk. Qual., verſ. v. heute 
ab z. Preiſe v. 2,50 Mk. b. 2,75 Mk. 
d. Schck. J. Heymann, Maränen⸗ 
räucherei, Nitolaiten Opr. 9533 
20 Ein gut erhaltener, fait 
neuer Ventzki'ſcher 


98521 Zwei kräftige 


| Arbeitspferde 


verkauft Dindinger 
in Forſt Ban kau bei 


Penſion in Thorn. 
Zu Mlichaelis ev. früh. wünſche qm 
Dre fn ten Rn Frl nebmen. m 
Frau Johanna Kauffmann, 9964] 6 jtarfe 
Albrechtſtraße 2, I. Arbeitspferde 


mit Räderbetrieb u. 
Patentflegel 


welwe 28 Zoll lang, iſt billig 
abzugeben, weil ſelbiger für 
hieſige Wirthſchaft zu klein. 
Pfarrgut Bahrendorf 
v. Briefen Weſtpr. 


Wohnungen? 


In einer lebhaften Stadt, am 
liebjten mit Garniſon, wird zu 
Anfang n. Is. ein geeigneter 


Caden 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Julius Groſſer, 
Baugeſchäft, Thorn. 


Zur Miternieh, u. z. Mitunter⸗ 
richt m. |. Töcht., 12 u 133. 
alt, ſ. 1-2 


Kin ehh 


Zoll hoch, 
Jahre als Adjutantenpferd geg., 
viel Temperament, ſtebt f. 900 Mk. 7 
zum Verkauf. Off. u. H. R. 25 g. d. 
Exp. d.„Thorner Preſſe“ Thornerb. | 


Zwei nr. elegante | 
mit Wohnung zur Einrichtung Schi IP 
eines Weißwaaren⸗Geſchäfts 1 he ft BO) 
eſucht. Meldungen mit näheren Verk. —9 15 ehen he 
lngaben werden brieflich mit Verſau ei 

Aufſchrift Nr. 9876 durch den O. Klufeldt, Gaſtwirth, Reich ⸗ 
Geſelligen erbeten. 2 O Opr. Bahnhof Liebſtadt. 

— — | 

neuerbauten Saufe, Bin auch geneigt, auf ein größ. 


9 In m. 9 g 
Getreidemarkt 18a, iſt eine E amen 


Valkon⸗Wohnung 


1. Etage, von 7 Zim., komplett. 
Badeſtube, Küchen reichl. Zubeh., 
ſofort zu vermiethen und zu bes 


Sjährig, 9} mah N 


Bullen 8 
[Kühe u. Sterken 


Holländ. Heerdb.Stammz. 
Weſtpr.Heerdbuch⸗Geſellſch. 


von Winter - Gelens, 


j — . wu 2 Stofno. 


40 Stüit Stiere 


1½ bis 2½ Jahre alt, 7 bis 9 
Centner ſchwer, verkäuflich. 


ziehen. Auf Wunſch Pferdeſtall. ö Gut Fünfhuben 
Marcus Grauden 3. 90 Stück gul geformte ver Wenden Oſtpreußen. 


Eine Wohnung 
Alteſtr. 6, von 3 Stuben und 
3 Kabinette, von ſofort zu u 
miethen. 

EC. Deſſonneck, Graudeng. 


Eine Wohnung 
Marlenwerderſtr. 46, von 4 Zim. 
und 1. Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 

E. Deſſonneck, Graudenz. 


Meine ſeit viel. Jahr. bewohnte 


Doktor⸗Wohnung 
welche ein gut. Stelleneinkommen 
— au 3 Exiſtenz bietet, iſt 

Oktbr. d. Is. ab preisw. zu 
8 Meldg. erwünſcht 
[Karl Lieſack, Bäckermeiſter, 

— Landeck Weſtpr. 


Langfuhr Farbig 76 b. Stechert 
iſt ein Laden, worin 
r Materialg. betrieben, 


per 1 Oktbr. er. zu vermiethen. 
Beſleteſchäftslage. un 


Thorn. 


In beſt. 1 in 
Thorn, Breiteſtr. 12, iſt b. 1. Okt. 


ein Laden 

in welch. viele Jahre ein Weiß⸗ 
wanrenz, jpät.ein Putzwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben 
W „Bu vermiethen. [9273 
3. Weſtphal, Thorn. 


. Thorn. 
Strasburg Wpr. 
—— ꝛ᷑ ò.Üm4 


9564] Sofort zu vermiethen in 
beſter Lage der Stadt am Markt 
gelegen, 


ein Laden 


mit anfäliekender Wohnung. 
Näheres zu erfragen bei 
Zimmef mann, Strasburg 
W̃ eſtpreußen. 


Osterode. 


— —— — ee 
2 Aufgabe des Geſchäfts 
ift ein Laden mit angrenzender 
Wohnung, am Markt gelegen, 
33 Okt. od. ſpät z. verm. Näh. 
bei O. erden Oſterode Opr. 


% AN [77 a 
holl. Stiere Yiniihe dogge 
zur Maſt, von 8—10 Ctr., find klug und wachſam, billig zu ver⸗ 
preiswerth zu haben bei — * Höhe 86 em. 10301 
Viehhändler Ott, Wormditt Wodtke's Brauerei, 

Oſtpreußen. Strasburg Wpr. 


Preis bei Anſicht. - 5 = 
— —— — — 9806] Ein bildſchöner 
125 fette engl. l 


Lämmer engl. Setter 


verkäuflich in 11 Monate alt, hat Zimmer- 
net dreſſur, geht mit Vorliebe ins 
„Bergheim. [Waſſer, aber noch nicht geführt, 
Station Schönſee.ſſt für 40 Mark abzugeben. 
5 W. Mehrwald, 
Hobenftein Oitpreüßen. 


Ein Paar paſſable 


dee. Pageupferde! 


Stammheerde Sul 1 zu kanſen 


Schren farrer [9332 
Poſt u. Babhn Tolksdorf in Säocnwaibe p. Leſſen. 


ſprungfähige Jährlingsböcke,, 9017] Hansguth b. Rehden 
aus gezeit chuet auf den Schauen] Weſtpr. ſucht 9 chf 


der Deutſch. Landw.⸗Geſellſchaft 

Königsberg - Berlin- Hamburg, Jugoel 
zuletzt Dresden auf zwölf 

Thiere 7 erste und zweite zu kaufen; auch wird ein 
Preiſe. — . Schweinefütterer 
128 —— und ein Knecht 


mit Scharwerker zu Martini 
— — — cht. 


11 
AR, Läuferſchweine 


zur Maſt geeignet, ſucht zu kaufen 
| Jalzer, Grutta bei Melno. 


19848 


— 


53 


61 undstücks- und | 
Geschäfts: “Verkäufe. 


E. ſ. 12 Ihr. beit. Aßsetur.- u. 
Waar.⸗Ag. i. e. induſtrier. Prov.⸗ 
St., m. e. Prov.⸗Einn. v. üb. 4000 
ME, i. veränd. h. ſof. z. verk. Zur 


Ubrn. gh. 4000 ‚Of. u. 95753 d. Gſ. 


Yorksh. Eber 


ragende Erſtlingsſäue 


Heerdb.-Stammzuchi 
Vereinig. deutſch. Schweinez. 


von Winter- Gelens, 
Bahn Stolno, Kreis Culm. 


| 


Bromber ein Möbeltransport-, 
g — 1 Stück 19544 enenitione-n es 
Faden md Wohnung 1 1 Kohlen⸗Geſchäft 
vorsüct. , Shnhmater uud Ürbeitsadfen- Geabfihtige von (ecke ben 
5.1 Hande Umitände halber nuentarwertD zn verkauf, 


ca. 16 Ctr. 7 re pen würden 3⸗ bis 


p. 1. deer Bab berg d. bes gem, Meeiie bon 460 Mas Dat enügen. " [9285 
„ mberg, ro in ro wi er abi an, be 
99001 Vabubofftr 74. Schönſee zu verkaufen. x Danziaeritr. 140. 8 


Sangbares Schankgeſchäft 
. Danzig, volle Konzeſſion iſt 
Okth. 3. verk. Z. Uebern. ſind 

— 2000 Mk. erforderl. Zu erfr. bei 
Abramowski, Danzig, Fleiſcherg. 3. 


Achtung! 


Auch in dieſem Jahre treffe ich ar Einem Zuſchneider 


welcher ſich eine ſichere Exiſtenz 
gründen will, iſt Gelegenheit ge⸗ 
boten, ein Herren » Sarbderobes 
Maaßgeſchäft in einer kleinen 
Garniſonſtadt mit feinſter Kund⸗ 
ſchaft und vollſtändiger Einricht. 
vortheilhaft zu übernehmen. 

A. Peſchel, Soldau Oſtpr. 


8 Freitag, d. 2. September er. f But „Verkauf. 


9996] In ſehr ertragsfähiger 
Pflege des Kreiſes Flatow iſt 
wohl eins der ſchönſten Güter 
Weſtpreußens von ca. 706 Mrg. 
der beſten Felder und Wieſen, 
mit vorzüglich. leb. u. todt. In⸗ 
veutar, ſchönem Herrenhaus, ver⸗ 
pachteter Waſſermühle ꝛc. wegen 
Kränklichkeit und Zuruheſetzung 
äußerſt preiswerth für Mark 
180000 zu verk. Näh. ertheilt 
loſtenfrei 

Fried rich Riebe, n 
Dresden, Mosczinskyſtr. 1 


Ein Grundstück 


von 3 culm. Hufen, in der Nähe 
des Bahnhofs Hohenſtein Wpr., 
mit guten Gebäuden u. Invent., 
iſt wegen dauernder Abweſenheit 
des Beſitzers bei 20- bis 15000 
Mark Anzahlung billig zu ver⸗ 
e 292115 bei [15 
Dalitz, Danzig, 
Hrodbänkengaſſe 43. 


— . ene 


Eingetr. Umſtände wegen iſt ein 

Wieſengrundſtück 
h. a. d. Chauſſee, 30 Min. von 
Elbing, i. d. beſt. Niederung, 15 
culm. Morgen gr., m. v. Inv. u. 
Ernte, ſofort zu bill. Preis u. ger. 
Anzahlung a. einen ſtrebſ. Land⸗ 
wirth zu verkaufen. Refl. b. ſ. z. 
meld. G. Bertram, Kaufmann, 

Marienburg. 


Sofort zu verlaufen: 
Selt. ſchön. Rittergut i. Wpr., 
ca. 1300 Mg m. 130 Wald, 970 Ad, 
200 Wieſ., 1. g. Geb., hervorrag. 
ſchön. Inv. (Multerſtut, Zuchthgſt. 
Remouteverk., Heerdb.⸗Th.), ſchön. 
Jagd, Pr. 390000. M. „Anz. 90000 M. 

Gut in Littauen 
ca. 825 Mg., m. 68 Mg. Wieſ., ſ. 
g. Geb., gut. Bod., werthv. Inv., 
Reinertr. 1475 M., Pr. 140000 
M., Anzahlg. 45000 M. [9706 

Nübengnt in Weſtpr. 
ca. 1000 Mg. durchw. beſt. Bod., 
g. Geb., aut. u. kompl. Inv., Rein⸗ 
ertrg. 5006 M., Pr. 300600 M., 
Anzahlg. nach Uebereinkunft. 

Nübengut in Weſtpr. 
ca. 380 Mg. mit 20 Mg. Wiefe, 
durchw. Weiz.⸗ u. Rübenbod., Geb. 
u. Inv. ſehr gut u. kompl., Rein⸗ 
ertr. 1332 M., Preis 120000 M., 
Anzahlg. 30- bis 40000 M. 

Gut m. Brenner. i. Poſen 
ca. 3500 Mg, davon 1800 Acker, 
900 Wies, 600 Wald (bis 40 jähr.), 
200 Waſſ., j. g. Geb., ſchön. Park, 
gut. u. überkompl. Juv., Preis ca. 

530000 M., vie mind. 100000 M. 


Ent in Poſen 
ca. 1800 Ma 5 14 200 Wieſ. 300 
Wald, 100 See, Mittelbod., gute 
Gebd. u. Inv., Pr. 200.000 M., 
Anzahlg. 60060 M. 
Außerdem Güter 

v. 100 —1000 Mg. t. all. Preis lag. 

Näh. Ausk. erth. uur Selbſi⸗ 
käuf. (geg. Rückp.) Güter⸗Agent 
Alfred Golke, Bromberg 


Mein Grundſtück 


in einer Garniſonſtadt ud 
beſtehend aus maſſiven, guten 
Gebäuden, mit ſchönem, terräſſen⸗ 
förmigen Garten will ich anderer 
Unternehmungen halber ſofort 
verkaufen. Meldungen briefl. u. 
Nr. 9650 an den Geſelligen erb. 


Eine im vollen Betriebe, mit 
guter Kundſchaft, befindliche 


Dampfmeierei 


nebſt daran liegendem, neu er⸗ 
baut. Schweineſtall (100 Schweine 
umfaſſend); ferner ein 


Reſſaurations-Geſchäſt 


der Neuzeit entſprechend, auch 
für Fremdenverkehr W 
ſowie Einfahrt und Speicher 

ſämmtliche Gebäude ſind maſſiv 
und haben eine vorzügliche Lage, 
in elner mittleren Stadt Oſt⸗ 
preußens, mit ſchöner Umgegend, 
iſt vorgerückten Alters wegen, 
preiswerth unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen von ſogl. 
zu verkaufen. Es wird bemerkt, 
daß ſämmtliche Reſtaurations“ 
möbel ꝛc. mit übernommen werden 
können. Off. unter Nr. 9639 
durch den Geſelligen erbeten. 


Haus⸗Verkauf. 


Das in Marienwerder am 
Markt belegeue Friedlaender- 
ſche Wohn: und Geſchäfts⸗ 
haus, in welchem ſeit 1815 
ein Manufaktur⸗ u. Modewaar.⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, 
ſoll per ſofort oder ſpät. preis⸗ 
werth verkauft werden. Näh. b 
E. Hirſchberg, Maxienwerder, 

Breiteſtr. 48, 
A. Friedlaender, Hamburg, 
Ferdinandſtraße 26. 


Herrliche 34.8000 
1. Weichſel⸗Niederg, ca. 500 Morg., 
dav. 330 Morg. Niedra., 170 Morg. 
Höhebod., ſehr gut. od., herrl. 
Gebd., vorsügl. Ic leb. bt, 150060 


Neinertr, ca 

Mk. b. 60000 1 ne 7 3 
Nur Selbſttäuf. nah 9704 
Alfred Golke, Areas 2. 


ſoll im Ganzen oder in Parzellen unter mögl. 


Anſiedelung. 


9388] Das Rittergut Adl. Borkau, 1½ St. von der 
10 Min, vom Bahnhöfe Dorf Zuckau, ca. 450 Morgen Acker und 
Wieſen, mit propren Gebäuden, reichem Inventar und voller Ernte, 
günſt. Beding. 
freihändig verkauft werden. 


1 . 8 — 
Termin Dienſtag, den 6. September 1898, 
von Vormittags 9 Uhr ab, im Gutshofe. - 
Weitere Auskunft ertbeilt der Beſitzer Herr Ernst Guth in 
Adl. Borkau, Poſt Zuckau, Herr v. Wysiecki, Carthaus, und 
das Landwirthſch. Anſiedelungs⸗ Bureau Poſen, Sapiehapl. 3Ä, E 


Gelegenheitskauf. 


9998] Gut, Weſtpreußen, ca. 670 Morg. incl. 60 Morg. Wieſen, 
nur Weizen⸗ und Rübenboden, an Chauſſee, 5 Klm. von Zuckerfabrik 
gelegen, gutes lebendes und todtes Inventar, gute Gebäude, 160 
Morgen Winterung, faſt nur Weizen, Zuckerrübenbau, Grund⸗ 
ſteuer-Reinertrag ca. 3700 Mark, Hypothek 90000 Mark, ſoll für 
185000 Mark bei 65000 Mark Anzahlung verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Herr Emil Salomon, Danzig. 


Eine Buchbinderei Grundſtück 


mit zahlreicher Kundſchaft, iſt in 
gute Brodſtelle, in Kreis- und 


einer größ. Prov.⸗Stadt Oſtpr., 
mit Land⸗ u Amtsgericht, Gymn., Gerichtsſtadt Pofens, maſſ. Geb., 
zwei Verk.⸗Läden, 41 M. Gärt! 


Unteroffizier » Vorjchule, vielen 
Behörden und gewerbl. Etabliſſ., u. Wieſen, bei 2000 Mk. Anz. zu 
verf, oder pachten. Näher. durch 


todesfallsbalber zu verkaufen. 
O. Muetzell, Bromberg. 


Hotel-Werfauf, Sales, Mie 


Vorzügl. Geſchäft mit beſter wegen m. 30000 Mk. Anzahl. ver⸗ 
Reiſe⸗ u. Privatkundſchaft, erſtes käuflich. Selbitläuf. wollen ſich 
Hotel am Platze, Kreisſtadt, it | briefl, unter Nr. 9889 an den 
für den bill. Preis v. 70 000 Mk.] Geſelligen melden. 


bei 20. b. 25 000 Mk. Anzahlung |  Groihaftsreantiernin, 


am erkaufen, Selbſttäufer bitte Ein Grundſtäck 


„wirt ichaft, Hotel, auch z. Fabrik⸗ 


Veabſ. m. ſ. m. als 75 Jahr. beit. 


Deſtillation 
u. Spritfabrik 


flotter Detailausſchank, i. einer 
lebh. Brovinzialitadt, üb. 20000 
Einw., ſtark. Garniſon⸗ u. Fabrit⸗ 
ſtadt, gelegen, and. Unternehm. 
balber mit ſämmtl. Einrichtung. 
nebſt Grundſtück unter ſehr günſt. 
Bed. z. verk. evtl. das Geſchäft 
allein z. verp. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8563 an den Geſelligen erb. 


Ein altes, ſehr gut eingeführtes 


Deſtilations⸗Geſchäft 


en gros, mit voller Einxicht. 
und Grundſtück, welches ſich in 
beſtem, baulichen Zuſtande. be⸗ 
findet, iſt für den billigen Preis 
von Mk. 45000 wegen anderer 
Unternehmungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören 
ca. 30000 Mk. Meldungen briefl. 
u. Nr. 7767 a. d. Geſelligen erb. 


Hrundnädts- Verkauf, 


Im verkehrsreichſten Stadt⸗ 
tbeil von Graudenz, iſt ein 
für jede Geſchäfts⸗ u. Fabrik⸗ 
anlage vorzüglich geeignetes, 
großes Hausgrundſtück ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Refl. 
belieben Offerten unter Nr. 
9155 an den Geſelligen zu rſcht. 
E 


Geſchäftshaus 


in einer kleinen Stadt Weſtpr., 
beſte Lage, worin ſeit 10 Jahren 
flottes Kolonial⸗ u. Material 
waaren-Geſchäft betrieben wird, 
beabſichtige ich zu verkaufen bezw. 
zu verpachten. Neue Kellerräume 
* Pferdeſtall, Speichergelaß u. 

4 Morg. Gartenland ſind vor⸗ 
handen. Off. u. Nr.99 16 d. d. Geſterb. 
Deer 

In einer Kreisſtadt der Prov. | 


2. Poſen iſt ein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 


kurz⸗ und Kolonialw.⸗Geſch. 
mit Grundſtück zu verkaufen. 
Bedingungen: Erford. Kapital 
30- bis 40000 Mk., Fachleute mit 
Branchekenntniſſen. Das Geſchäft 
kann auch von 2 Käufern, Eiſen⸗ 
u. Kolonialwaaren getheilt, auch 
ohne Grundſtück übernommen 
werden, es ſind zwei ſichere 
Exiſtenzen, da gute, reichliche 
Kundſchaft vorhanden iſt. Der 
Verkauf erfolgt wegen Grün⸗ 
dung einer Fabrik durch gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 9198 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein altes, aut eingeführtes 
Hotel iſt dringend. Umſtände 
wegen ſoſort geg. müßige Anz. 
an kompl. Einricht. z. verk. Meld. 

Nr. 9369 a. d. Geſelligen erb. 


81221 Ein ca. 800 Mrg. großes 


Gut 


550 Morgen guter Acker, 125 
Morgen gute, iii 
Wieſen, 40 Morgen Moor, 40 
Morgen Wald, Reſt orlage,| 
Gärten und Park, mit gutem 
lebenden und todt. Inventar, für 
100000 ME. bei 30⸗ bis 40000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Das Gut liegt ½ Meile von 
einer Stadt und Bahn. Näheres 
durch P. Arndt, Köslin. 


Mein Grundſtück 
mit neuen, maſſ, Gebäuden, mit 
eingerichteter Bäderei, neben d. 
Kgl. eb or gel., 3—4 Morg. 
Br; Hof und Garten am See, w. 
ich gu Geſchäft, bei, zu Gaſt⸗ 


anlagen eignet, 1300 — 1 1400 
Mk. Miet heinnahme, iſt ſofort b. 
geringer Anzahlung bittig zu 
verkaufen. 9857 
Th. Fedtke, Schlochau. 


Gut, Wpr. 


700 Mrg., 125 u weg. 
Uebernahme väterlich. Gutes zu 
verkaufen. Anzahl. 30000 Mk 
Meldun 90 von 


Nr. 9890 an d. Geſelligen erbet. 


ſich unter Nr. 9911 an den Ge⸗ 
lelligen zu melden. 
in welchem ſeit vielen Jahren 
ein. Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft betrieben worden, ge⸗ 
legen in einer Provinzialſtadt 
Oſtpreußens, mit Gymnaſium, 
Land⸗ und Amtsgericht, Bahn, 
Fabriken, kotholiſcher Kirche ꝛc, 
ſoll bei einer Anzahlung von 
2000 evtl. auch nur 1000 Tolr. 
verkauft werden. [2 
Nähere Auskunft ertheilt 
Guſtav Dorſch, Bartenſtein 
Oſtpreußen. 


Gartengrundſtück 
nahe der Stadt Thorn, wegen 
Erbtheilung zu verkaufen. [9863 
Näheres b. Endemann, Mocker 

Vergſtraße 27. 

Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 


im Kreiſe Stuhm, ca. 9½ Hektar 
groß, mit ſehr gutem Land, vor⸗ 
züglichen Wieſen, viel. Torf, ein. 
ſehr ſchönen Garten und ſehr 
guten Gebäuden, ganz nahe au 
der Chauſſee, % Meile von der 
Stadt und Bahnhof, mit vollem 
Inventar und Ernte, zu ver 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
9914 an den Geſelligen erbeten 


Für ernſtl. zahlungsfähigen 


Für 
Landwirtd ſuche 
über 500 b. 1000 Morg. 
guten Acker in Weſtpr. od. Poſen 
von ſofort. Beſitzer wollen ſich 
melden an 

J. Popa, Flatow Wpr. 


Ein Gut 


von 300 bis 600 Morg. zu kaufen 
geſucht. Bedingung: guter Boden. 
Kreiſe wie Culm, Graudenz, 
Thorn, Brieſen, Stuhm, Dirſchau, 
Marienwerder u. Meg. * Brom- 
berg bevorzugt. Meld. u. Nr. 9274 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Fachmann ſucht 


eine Molkerei 


2000-3000 Ltr. tägl. Betrieb. 
9 kaufen, evtl, würde er bei ge⸗ 
nügend. Milchquant. eine Molker. 
gründen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9502 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein älterer, gebildeter 


Landwirth 


d. viele J. als Adminiſtrator in 
Stellung, ein anſehnl. Vermög. 
erworben hat, möchte gerne ſich 
ſelbſtändig machen u. womöglich 
ein Gut ohne Anzahl. gegen Ab⸗ 
ahl. übernehmen, um eigenes 
Vermög. in der Wirthſchaft zu 
verwenden. Refl. die d. Wirth⸗ 
ſchaft überdrüſſig od. zu alt, ſich 
zur Ruhe ſetzen wollen u. auf dieſ. 
Geſuch eingehen möchten, bitte, 
ihre Offerten unter Nr. 9702 an 
den Geſelligen einzureichen. 


Suche ein 6 nt 
ca. 500—1000 Morg., i. d. Preis⸗ 
lage von 140- bis 180000 Mark 
gegen Tauſch 
mein. neuen, rentabl. Fausgröſts. 
Dasſ. liegt in großer Stadt an 
Hauptſtr.⸗Ecke u. iſt nur m. ein. 
feſt. Hypoth. belaſtet. Bedeutend. 
Ueberſch. vorh. Gefl. ausführl., 


recht bald. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9705 d. 
5 - 


d. u N erbet. 


Breunereig., 20000 Cont. m A., z. 
bp. o. vk. O pſtl. B. Bromberg. Nückv. 

Suche gute Gaſtwirthſchaft 
oder Reſtauraut zu pachten, 
jpäterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 

eldungen werden brieflich mit 
Aufichrift Nr. 9504 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Vom 1. Okt. od. früher ſuche ich 


ein Gaſthaus 
i. Dorfe zu pachten. Gefl. Off, unt. 


elbſtkäufern unt. Siemon, Kr. Thorn poſtl. 9918 


121 erbeten. 


Kauft deutsche Tinten, 
kauft Runge's Tinten! 


Fönig Gemerbe- und Hanshallungsſchule 
für Mädchen verbunden mit Penſionat 


in Posen. 

Gründliche a eilbung für Haus und Beruf. Der Lehrplan 
erſtreckt ſich auf: Kochen und Haushaltskunde, Wäſche⸗Aufertigung, 
Schneidern, Handarbeiten, Putz, Plätten, Handelswiſſenſchaften, 
Zeichnen und Malen, auch ſind mit der Schule Kurſe für Hand⸗ 
arbeitslehrerinen und für Koch⸗ und Haushaltungslehrerinnen 
verbunden. [5164 

Eröffnung der neuen Kurſe am 18. Oktober 1898. 

Meldungen zur Aufnahme in das Penſionat haben 
ſpäteſtens bis 3 1. Oktober d. 33. zu erfolgen. 

Nähere ſchriftliche oder mündliche Auskunft ertbeilt auf Wunſch 

Die Leiterin. E. Koebke. 


A. Uhsadel- Danzig 


vermittelt Bank⸗ und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke zu den günſtigſten Bedingungen; ferner 
Kreis⸗, Kommunal-, Kirchen⸗ ꝛc.⸗ —— [2733 


»Aufrichlig 
dankbar 


ist die Hausfrau dem 
Kaufmanne, der ihr 
dieses unübertreffliche 
ist die Krone aller Erzeugniss empfohlen. 
Kaffeeverbesserungsmittel 


16985 


In Graudenz vorri 57 bei Fritz Kyser (Drog.- Ilg 


Gries Sgleſſhe toner und 
Baclofen⸗Armaluren⸗Fabril. 


3675] Neu- und Umbau von Backöfen für Kohlenfenerung, 
einfacher und praktiſcher Konſtruktion, werden ſchnell und ſachgemäß 
unter Garantie ausgeführt. Lager von 


Radeburg. u. zue dre 1. Wölbeſtein. elt. 


beſter Quali 


_ Zeigtheilmafchinen 1 


per 500 22 . 18 Mark, 100 "Stück 
Mark ausser Porto, 


Beamte etc. 2 Monate Ziel. 


Garantie: Zurücknahme. 


Katels & ar oll. en 


Königl. bebördl. konzeſſion. 
Handels⸗Lehr⸗Jnſtitut 
Otto Siede, Elbing. 
Eintritt zu jed. Zeit. 
Lehrgegenſtände: 


7, Kaufın.Schönjchr, Re 
8 andels ⸗Korreſp. 2 
> aufm. Rechnen. J 


Allg. Kontorarb. 


Selbſtändige Ausführung aller 
Arbeiten bei Erfüllung von 
Handelsgeſchäften. 

Maſchinenſchreiben. 6 Schreib⸗ 
maſchinen vorhanden. 


Allgemeinunterricht in Steno⸗ 


raphie. 14989 
edenfalls verlange man 


Juſtituts⸗ Nachrichten gratis. 


Otto Siede, Elbing, 


gerichtl. Bücherreviſor, vereid. 


männiſche Buchführung. 


Reparaturen 


Garantie. 


Julius Hempler, 


Grandenz, Grahenſtraße 29, 
unweit der Trinkebrücke. 


3599] Komplette 


Rübenbahnen 


für Pferde⸗ und Lokomotiv⸗ 
betrieb käuflich und mieths⸗ 
weiſe. Bei Kauf wird die ge⸗ 
zahlte Miethe auf den Kauf⸗ 
preis voll angerechnet. Koſten⸗ 
anſchläge gratis und franko. 


Deutsche Feld- u. Industrie- 
bahn-Werke, Danzig, 


Neugarten 22, Ecke Promenade. 


Te — I au 
für Dampf- und Roßwerlbetrieb 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zuſuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb E 
haben 305 mm — 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
I Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen | 


für Roßwerk und Handbetrieb 


. liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis 
180 mm 7! Schnittfläche herab in beſter Ausführung 2 . 
tadelloſer Keiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate, 


NMaſchinen-Fabrik und Eifengieherei f 
5 Danzig * Dirschau. 


5 III 


patentirt in allen Iuduftrieitaaten, prämiirt auf der Berl. Gewerbe⸗ 


Ausſtellg. 1896. Billiger als Kappengewölbe. ak an Kon⸗ 
ſtruktionshöhe. Erſatz für Holzbalkendecke. 
Die Deckenſteine ſind zunächſt für die * Berent, Laetbaus 
und den Bezirk Danzig⸗ 1 -Haff von der Ziegelei H. 
öldel, Zoppot, zu beziehen 
2 Weitere Ane dufte ertheilt Reg.⸗Baumeiſter Adam, Danzig, 
Dominickswall 12. 


Grunhilde, 
haushleiderftoffe; 
Roland Cheviet, 


Herreu-Aurug- A. Meer- 


B zicherfioffe; umfere un- 


vertu frlichen ih echtfaz- 


Carl H. 
A Klippstein R 
360. 


AUnferereichhal- 
4 tige Colle ciou 
von Damen⸗ und 
Herrenſtoffen, 
sowie Portieren 
steht auf 


Wunsch fronco 


zur Verfügung. f 


Weberei und 
h Verand-Geschäft ; bigen Specia fit ten sind, x 

Mühlhausen : e vielfache - «Be 
; „I. Thür. No. 63. jAnerkennungen beweisen 


unerreicht. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jühr. Ga⸗ 
krantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhöhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


Landauer, Coupés, Phaetons 
1 in reellſter Arbeit 
J. J. Bönig, Wagen⸗ 
Fabrit, Landsberg a. W. 
Großes Lager tägl. Gebrauchs⸗ 
und Luxus⸗ Wagen. 


Preiglipen mit 
700 Abbildungen 
verſend. frank. geg. 30 Pf. (Briefm.) 
die Chirurg. Gummiwaaren- und 
Bandagenfabrik von Hüller & Co. 


Berlin, Prinzenſtr. 42. [2393 


Prachtvollen, echtfetten 
Tilſiter Sahnenkäſe 


offerirt in Rollen v. 10 bis 12 
Brod. u. in ½ Roll. v. 5 b. 6 Brod. 


per Geniner 58 Mk. 


einzelne Brode 65 Pfg. per Pfd. 
u. Nachnahme ab hier. 5837 


E. Tochtermann Nachf., 


Elbing, Käſeverſandt en gros. 


Ein wenig gebrauchtes 


Walzenvollgatter und 
Horizontalgatter 


find billig abzugeben. Anfragen 
unter Nr. 8707 durch d. Geſ. erb. 


Villiges Hundefutter! 


Getrocknetes Fleiſch 
ur“ 889 echſen 

A Ctr. 5 Mark 

unter Rudmabıne. 


b Bahn bier 
1 


Carl Kirchner, Tuchel. — altdeutſche Deſen empfiehlt 
Neusser Molkerei ” Pt 88 


Marktplatz 17. 


Buchführung 1 


Sachverſtändiger für die kauf 


an Uhren u. ſ. w. billigſt unter 
18346 


8 UL. 


W Snaencke, Wagrufait, Braudenz. 


Größtes Lager 


ſelbſigeſerligter Pagen 


170 in neuen Mnuſtern in bekannter, reeller 
Su‘ A Ausführung. 235 
a, Aniertigung von Geihäftswagen aller Art.“ 
N Reparaturen g 


an ſammtl. Wagen vom Stellmacher, 8 
ſowie 888 ui Kent und Sin 


Staatsmedaille 1896, Goldene Medaille 1895 


. und Sattter, [1663 


Urtheil eines Fachmannes 


über 


Deutzer Benzinmotoren 


tür Meiereibetrieb. 

Ich bestätige gerne, dass ein 5 HP. „ Otto's neuer Benzin- 
motor“ seit dem 1. Juni 1888 in der hiesigen Meierei in Betrieb ist. 

Es wird täglich die Milch von reıchlich 400 Kühen durch den Motor 
mit der dänise hen ( Centrifuge verarbeitet, u. bin ieh mit den Leistungen 
des Motors in jeder Beziehung vollkommen zufrieden. 

er Motor arbeitet geruchlos, und ist die Annahme eines unan- 
genehmen Benzingeruches unbegründet. 

Ich habe die Meierei Anlage in den Kellern meines Wohnhauses 
errichtet und empfehle eine Meierei- Anlage mit Benzinmoter 
besonders für grössere Güter als sehr vortheilhaft. 

Ueber die ganze Meierei-Anlage mit Benzinmotor, sowie die gute 
und solide Arbeit kann ich mich nur lobend äussern. 


dut Dollrott. gez. B. Claassen. 
Deutzer Motoren 


sind für Pommern, Ost- und Westpreussen nur durch die 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 
Verkaufsstelle Danzig 


zu beziehen. = 12 


die Sunlein- und 
Rarmorwaaren- Fabrik 


von 


Carl Kühl 
Allenſtein 


Cant 1nd Shonrähre, 
Seifen⸗ 57 Fab * ik Mor morsBrabdenfnäler 


von 379 Daſelbſt finden [9640 


J. J. Berger, Danzig 2 Stuckateure und 


2 Kunſtſteingehilfen 
gegründet 1846 


dauernde Beſchäftigung. 
empfiehlt ihre ſeit 52 Jahren als die anerkannt JSchiller-Büchse 
beſten und auf verſchiedenen Ausſtellungen mit den 13 
größten Auszeichnungen, zuletzt noch in Graudenz mit conservenbüchse! 
der ſilbernen Staats⸗Medaille prämirten Fabri⸗ at 
kate und bittet ihre geſchätzten Kunden, genau darauf zu are 
achten, daß zum Schutze vor Verwechslungen jedes obiger 


5 EEE Tapeten 
Fabrik entſtammende Faß, jede Kiſte und jedes Stück tauft man nd Are [1369 


mit obenſtehender Fabrikmarke verſehen ift. . 
Sämmtliche Sorten ſind in den beſſeren Geſchäften 


der Provinz ſtets vorräthig. Räucherflundern 


. , 3 ſend tach 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 5 Solpmünde. 


9413] Ein automatiſcher 


Sranpenholländer 


Patent Martin, mit neuem Stein 
und neuen Meſſern, 350 mm breit, ı 
1,400 mm Durchmeſſer, 

2 Griesputzmaſchinen, 

3 Sortir⸗Cylinder, 

2 Unterläniergäuge auf 

eiſernen Poſtamenten, 

1 kompletten Diriengann, 

1 Schrotgang, 

2 Hirſepolirmaſchinen, 

1 Bugiweizen-Sortir: und 


giebt Gewähr für die Echtheit des 


„Jinolin-Joitette-{ream-anolin“ 


Man verlange nur [2040 


„Pitilrine“ Lanolin-Crean 


> 
2 der 


i ück, Putz maſchine 
und weise Nachahmungen zurüc babe B e abzugeben. 
— Michaelis, Poſen, 


Adalbertſtraße 31. 


Eine ſehr gut erhaltene, ſtark 
gebaute 


Halb ⸗Chaiſe 


70 i elfarben, Bei auflackirt, iſt Umſtände halb. 
sin — 5 Late ew. Seel billigſt 500 Mk. billig verkäuflich. 
E. Dessouneck. eld. unt. Nr. 9766 a. d. Geſell. 


„e Gummi⸗Stempel 
Kachelöfen, ſterfeſt 5 1 5 — ante 5 5 
— feet Garten, 1068 A 1 — u. —— 


pr. Ofſen⸗ u. Thonwaaren ; 
a nit Aet.⸗Geſ. zu Grunau 
ez. Bromberg, Bahnſt. Buchholz. 


— — — — ——— — 


— 


